8 — 


Nr. 146. 


ie „Kratauer Zeitung” erſchelnt täglich mit Auenaßme der Sonn- und Feiertage. Vierteljährt 
9 Nit. berechnet. — Inſerklonsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


Famſtag, den 


er Abon 


VI. Jahrgang. 


28. Juni 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. — Die ein 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Eintückung 3½ Nir.; Stämpelgebühr f 


kauer Zeitung. 


1862. 


elne Nummer wird mit 
t jede Einſchaltung 30 


Mtr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Abminiftration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zufendungen werden franco erbeten. Redaction: Nr. 483 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 41. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Juli 1862 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis un 
September 1862 beträgt für Krakau 4 fl. kr., 
ſür auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nr, Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 


legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 
Die Administration. 


eſtern den in außer ⸗ 
Hilden General-⸗Lieu⸗ 


Krakau, 28. Juni. 


Den Standpunkt, welchen die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung den Vorgängen in Belgrad gegenüber ein⸗ 
nimmt, deuten die folgenden Aeußerungen der officiöfen 


„Donau⸗Ztg.“ an: „Wie die Dinge gegenwärtig in 
Europa liegen, ſcheint keine Großmacht geſonnen, für 
die ſerbiſche Bewegung offen in die Schranken zu tre⸗ 
ten, und zwar um ſo weniger, als Serbien nicht im 
gleichen Maße jene Sympathien anrufen kann, welche 
dem Loſe der chriſtlichen Bevölkerungen der Türkei 
immerhin gebühren. Serbien iſt ein wohlhabendes 
Land geworden, feine Einrichtungen find im Ganzen 
befriedigend, die Oberberrlichkeit der Pforte iſt dort 
faſt nur nominell, keineswegs aber drückend. Nährt 
es Träume des Ehrgeizes, ſchwebt ihm etwa die Grün⸗ 
dung eines großſerbiſchen Reiches vor, fo könnten ſolche 
Pläne nur auf Koſten der Sicherheit unſeres Reiches 
verwirklicht werden, und einer derartigen Richtung müſ⸗ 
ſen wir unbedingt entgegentreten, weil unſer eigenes 
Intereſſe es gebietet.“ 3 
Au iehien Nachrichten zufolge, herrſchte in Bel: 
ral vorläufig und äußerlich vollkommene Ruhe, Der 
Portineommifär, Ahmet Vefif Effendi, war bereits 
eingetroffen. Was die angebliche Forderung des Für⸗ 
ſten von Serbien betrifft, daß die Pforte auf das Ber 
ſatzungsrecht in Belgrad und in den von ihr kractat⸗ 
mäßig befegten feſten Plägen des Landes verzichte, fo 
bat die „Don. 3.“ Grund vorauszuſetzen, 
ches Anfinnen keine Ausſicht hat, von 


vom ſerbiſchen Kriegsminiſterium der Befehl ergangen, 


und Piemonts in Belgrad durch 


daß ein fols mit dem Kaiſer Alexanzer von Rußland haben werde, 
einet der Groß⸗iſt, der FP3. zufolge, 


mächte unterſtützt zu werden. Es ſcheint vielmehr zwei⸗ 
fellos, das auch durch den Pariſer Vertrag ſtipulirte 
e e der Pforte in Serbien aufrecht zu er⸗ 
alten. 

Die Formulirung der Forderungen Serbiens ge⸗ 
ſtattet einen näheren Anblick in die Verhaͤltniſſe. Sie 
lauten, wie es heißt, folgendermaßen: 1. Entfernung 
aller Türken, außer den Feſtungs⸗Garniſonen, aus 
Serbien; 2. Verzichtleiſtung der Türken auf das mili⸗ 
täriſche Beſetzungsrecht der Stadtthore Belgrads; 3. 
Aufhören der türkiſchen Polizeipräfektur in der Stadt 
Belgrad und Stellung der noch in Serbien zeitweilig 
ſich aufhaltenden Türken unter ſerbiſche Juris⸗ 
diktion; 4. uneingeſchränktes Recht zur Aenderung des 
Uſtav's (Grundgeſetz vom Jahre 1838); 5. Anerken⸗ 
nung des Erbfolgegeſetzes für die Familie Obreno⸗ 
witſch auf den Fürſtenſitz; 6. Beſchränkung der Trup⸗ 
penzahl bei der Feſtungsgarniſon. Im übrigen ſind 
die Nachrichten aus Belgrad ziemlich verworren. Wäh⸗ 
rend „S. C.“ ſchon unterm 21. d. von dorther meldet, 
daß auf eine Ordre des Fürſten am andern Tage die 
zuſammengezogenen ſerbiſchen Truppen wieder in ihre 
früheren Garniſonen vertheilt werden ſollten und das 
von allen Theilen des Landes herbeigeſtrömte Volt 
wieder abziehe, ſpricht ein Bericht der „Oſtd.⸗Poſt 
aus Belgrad v. 22. d. noch von fortwährendem Zu⸗ 
zug großer Maſſen bewaffneten Landvolks, und nach 
einer Belgra er Nachricht des „Wdr.“ vom 23. iſt 


die ganze erſte Klaſſe der Volksmiliz, 50,000 Mann, 
zu mobilifiren, um ſogleich nach den gefährdeten Punk⸗ 
ten an der Grenze auszurücken. Aber auch auf tür⸗ 
kiſchet Seite dauern die kriegeriſchen Maßregeln fort. 
Von der ſüdöſtlichen wie von der weſtlichen Grenze 
ſollen gleichzeitig Berichte in Belgrad eingetroffen fein, 
daß türkiſche Truppen ſich Serbien nähern; in Bijel⸗ 
jina an der bosniſchen Grenze ſollten ſchon ſeit etwa 
19. d. gegen 5000 Baſchi⸗Bozuks angeſammelt ſein 
und deſelbſt auch reguläre Truppen erwartet werden. 
Im Innern Serbiens und an anderen Orten, wo ſich 
türkiſche Feſtungen befinden, ſoll die Ruhe nicht geftört 
worden ſein. 

Wie man der „S. C.“ mittheilt, iſt die Nachricht 
von dem erfolgten Zuſammentritte der Geſandtenconfe⸗ 
renz in Conſtantinopel, um den ſerbiſch⸗türkiſchen 
Conflikt zu ſchlichten, verfrüht. Ein hierauf bezügli⸗ 
cher Antrag Frankreichs ſoll von Seite anderer Groß⸗ 
mächte Widerſpruch erfahren haben, welcher durch das 
Beſtreben motivirt zu fein ſcheint, die ſchwebende An: 
gelegenheit nicht durch diplomatiſche Schwierigkeiten zu 
compliciren, welche möglicherweiſe aus dem Zuſammen⸗ 
tritte einer ſolchen Conferenz hervorgehen könnten. 
Den vorliegenden Verhältniſſen ſcheinen die Negociatio⸗ 
nen der Conſularrepiäſentanten aller Großmächte an 
Ort und Stelle w it mehr zu entſprechen. In dieſem 
Augenblicke find nur die General⸗Conſulate Oeſterreichs 

1 Kanzler gerirt. 

Di: wiederholte Behauptung des belgiſchen Blat⸗ 
les EEcdo du Parlement, daß der Kaiſer Napoleon 
im Laufe dieſes Sommers eine Zuſammenkunfi 


eine Erdichtung. 


Feuilleton. 


Die Londoner usſtellung ; 


Wir betreten diesmal das Innere des Gebäudes 
auf der Weſiſeite und verfügen uns von der Platform 
unter der Weſikuppel, wo namentlich Preußen und 
Detetreich al zwiſchen dem Jaſon und der Mer 
Gru * 8 ahßmann und der Mars⸗Venus⸗Cupido⸗ 

oe Kißling hindurch links in die öſterreichi⸗ 
ſche w be welche unmittelbar an den Anbau 
grenzt, 40 Ma ſchinen aufgeſtellt ſind. — Dit 
muß man eden, mit eigenen Augen ſehen, um ſich von 
der überwältigenden Größarkigkeit, von dem Leben und 
Treiben in dieſem Raum von etwa 1000 Fuß Lange, 
200 Fuß Breite und 4 Fuß Höde eine Vorſtelung 
machen zu konnen. Maſchinenbauer mögen auf dieſem 
Gebiete vielerlei Erfahrungen gemacht und viel geſehen 
baben; aber einen ſolchen Anblick, wie ihn die Hun 
derte neben einander in raſtloſer Geſchäftigkeit ſich ab⸗ 
blackenden Maſchinen aller Art und jeder nur erdenkli⸗ 

en Form darbieten, haben auch ſie außerhalb dieſes 
meg noch nicht genoſſen. Es iſt daz größte Wun⸗ 
er der Welt, welches in dieſem Augenblick diefer Watt 
von Marine⸗, Handwerkszeug⸗ und Holzbearbeitungs⸗, 


Druck⸗ und Webe⸗, Spinne, Zucker⸗, 


lichen Modellen, welche ſtets von 


burg mit Gerüchten über 
a 2 dies die mit 
roßfürſten Conſtantin in i 
Beide: Milena in N n 
chen Bewilligungen für die 
tung Rußlands ſein! Denn 
verſicht, daß dergleichen Bewilligungen im September 
ſtattfinden werden, iſt felſenfeſt. Der bisherige Reichs⸗ 
rath ſoll zu einer Art von Pairskammer gebracht wer⸗ 


worden. 


— ß ß ————— —— — 
ß 


Pius IX. iſt bekanntlich am 17. Juni 1846 zum 
Papſte gewählt worden. Am letzten Jahrestage dleſer 
Wahl wurden ihm nach abgehaltener Meſſe in der 
päpſtlichen Kapelle wieder die Glückwünſche der Kar⸗ 
dinäle vom Aelteſten des heiligen Kollegiums, dem 
Kardinal Mattei, überbracht. Darauf ſoll nun Se. 
Heiligkeit, wie man der „Patrie“ berichtet, unter An⸗ 
derem geantwortet haben: „Wie das heil, Kollegium 
bin auch ich voll Verwunderung über Alles das, was 
ſich unter unſern Augen vollzogen hat, und ich kann 
ſo große Dinge nur der Dazwiſchenkunft derjenigen 
zuſchreiben, welche gewollt hat, daß ihre unbefleckte 
Empfängniß erſt in unſeren Tagen als Dogma auf⸗ 
geſtellt werde. Da nun die Kirche eine ſo glorreiche 
Beſchützerin im Himmel hat, ſo kann ich weder ob 
ihrer Gegenwart noch ob ihrer Zukunft Beſorgniſſe he⸗ 
gen. Ja, wir werden über unſere Feinde triumphiren; 
ich ſage nicht, ich glaube es; ich bin deſſen gewiß!“ 

Die „S. C.“ ſchreibt: Die Anerkennung des 
Königreichs Italien von Seite Rußlands ſoll an ſolche 
Bedingungen geknüpft worden ſein, daß man die Fra⸗ 
ge als eine völlig unerledigte betrachten könne. 

Man trägt ſich, dem „Vat.“ zufolge, in Peters: 
große Aenderungen, und 
der Statthalterſchaft des 


ogrod erwarteten kaiſerli⸗ 
künftige volitiſche Geftal« 
der Glaube, ja die Zu⸗ 


den, zu welcher der Kaiſer ausgezeichnete Männer aus 


allen Berufen und Ständen berufen wird, um in 


letzter Inſt enz alle Reformen zu berathen, ehe fie der 
kaiſerlichen Sanction unterbreitet werden. Als Ver⸗ 


vollſtändigung ſollen n den Gouvernements auf Grund 


der vorhandenen Adelscorporationen, berathende und 
begutachtende Verſammlungen eingeführt werden, bei 
denen das Element der Wahl adoptirt wird. Beide 
Inſtitutionen ſollen ſich gegenſeitig ergänzen, und vor 
allen Dingen die Selbſtregierung der Communen, 
große wie kleine, Städte wie Dorfgemeinden, ermoͤgli⸗ 
chen, da der Miniſter Walujeff (Inneres) ſelbſt erklärt 


hat, die Laſt dieſer Verwaltung wäre für die Staats⸗ 


Regierung zu groß und nachgerade unerträglich ge⸗ 

Coecnſo hat ſich der Fürst Suwaroff Nee. 
waͤrtig General⸗Militär⸗Gouverneur, gegen die ſtaͤdti⸗ 
ſche Duma von Petersburg ausgeſprochen. Alles dies 
wird vor dem Ablauf der zweijährigen Friſt für den 
Eintritt der volfändigen Freiheit der Leibeigenen ge: 
ſchehen, welcher Zeitpunkt in acht Monaten, am 19. 
Februar 1863, feſtgeſetzt iſt. Wie man hört, werden 
im September bedeutende Truppenmaſſen bei No wo⸗ 


grod zur militäriſchen Verherrlichung des Feſtes zu⸗ 


ſammengezogen werden. Eben ſo ſollen gleichzeitig mit 


dem Erſcheinen des Großfürſten Konſtantin in War⸗ 


ſchau einige Garderegimenter aus Petersburg dorthin 
verlegt werden; eine Maßregel, die beſonders von dem 
Kriegsminiſter General Miljutin ſehr empfohlen wer⸗ 


den ſoll. 


Die „Patrie“ zollt in einem beſonderen Artikel dem 


bereitungs⸗, hydrauliſchen, Pumpe und Sprengmaſchi⸗ 
nen in feiner Geſammtheit darſtellt. wenn 

g eim Eintriit fühlt man ſich Anfangs durch das 
aentdümlche Parfum, welches den erhitzten und ſtark 
geölten Rädern entſtrömt, ſo wie durch das Klappern, 
n Poltern, Stampfen, Raspeln, Ziſchen, Schnau⸗ 
ben, 1 und Kreiſchen, mis welchem man begrüß! 
wird, beicürt: allmälig vergißt man den Geruch unt 
findet den Maſchinenſpectakel 
die eee inden Abtheilungen der muſikaliſche 
Inſtrumente. 55 dem Sehen vergeht uns Rice: 
und Hören, und die ae che marge der Bewegun⸗ 
gen nimmt uns almälig fo in Ankpruch, daß wir kaum 
bemerken, was um uns derum vorgeht. Nur wenige 


rine verfertigten Druckmaſchinen von Penn u. Sohn 
eine Ausſtellung von Mandsley's in Bewegung beſind⸗ 
einer dichten Zuſchauer⸗ 
J. das Modell 


menge umlagert find. Da ſehen wir: 1000 Pferde⸗ 


zu einem Paar Hortzontalmaſchinen von 
kraft, um Schraubenſchiffe in Bewegung 


2. ein Modell zu einem Paar Ring⸗Cylindermaſchinen, 
ebenfalls für Schraubendampfer; 3. Modell zu einem 


tungen zu Erſparungen von 
ſolche (patentirte) Maſchine be 


eniſchieden erträglicher als] 1000 


zu ſetzen, 57 B 
Kriegs ſchiffe find bereits mit ſolchen Maſchinen verſehen z b 


— 


Programm des neuen griechiſchen Miniſteriums 
ihren vollen Beifall und bedauert nur, daß man nicht 
ſchon längſt dieſen Prinzipien gebuldigt habe. 

Anläßlich der Ermordung des Miniſterpräſidenten 
Gatardji in Bukareſt, bemerkt das „Journal des 
Débats“: Herr Gatardji wurde beim Herausgehen aus 
der Nationalverſammlung, wo er eben unter großem 
Beifall geſprochen hatte, ermordet. Man verſichert uns, 
daß politische Motive das Verbrechen veranlaßt haben. 
Die Fürſten hümer befinden ſich in einer ſchlecht geſi⸗ 
cherten Situation und die gegenwärtigen europäiſchen 
Verhältniſſe laſſen nicht erwarten, daß ſich dieſe Zu⸗ 
ſtände bald ändern würden. Derartige Verbrechen er⸗ 
ſchüttern aber das Vertrauen, das Europa in die Klug⸗ 
heit der in Bukareſt und Jaſſy befindlichen Parteien 
ſetzen kann; fie können für die wieder erſtehende Na⸗ 
tion großes Unglück herbeiführen. 

Rußland und Frankreich wollen bekanntlich allein 
die Reparatur der Kuppel zum heiligen Grabe 
in Jeruſalem beſorgen; die Pforte aber hat erklärt, 
daß ſie genug chriſtliche Unterthanen habe, um mit 
chriſtlichem Gelde zu dem Baue beifteuern zu können. 
Wie der Brüſſeler Levant meldet, hätten zwei, ein 
ruſſiſcher und ein franzöſiſcher, Baumeiſter das Gut⸗ 
achten abgegeben, daß nicht blos die Kuppel, ſondern 
auch das ganze Gemäuer reparaturbedürftig ſei. 

Die Grenzfrage auf Haiti, ſchreibt der „Pays“, 
dürfte in friedlicher Weiſe auf diplomatiſchem Wege zur 
Löſung gelangen. Zwiſchen dem Präſidenten Geffard 
und dem ſpaniſchen Conſul finden wieder freundliche 
Beziehungen ftatt. Dagegen iſt in der Republik Haiti 
der Bürgerkrieg zum Ausbruch gekommen. Die Stadt 
de Los Cavos hat ſich gegen die repuhlikaniſche Res 
gierung aufgelehnt und die das Land durchziehenden 
Neger verbreiteten Angſt und Schrecken unter den Be⸗ 
wohnern der iſolirten Pflanzungen. Die Regierung 
hat jedoch Truppen entſendet und die Bewältigung 
der Revolte ſcheint bevorzuſtehen. i 


Verhandlungen des Veichsrathes. 


In der Sitzung des Hauſes der Abgeordne⸗ 
ten vom 26. d. theilte eine Note des Finanzminiſte⸗ 
riums mit, daß ſich das Erforderniß für die Zinſen 
der Staatsſchuld vorzüglich in Folge der Mehrausgabe 
von Hypolhekaranweiſungen um 1.321, 255 fl. hover, 
als nach der urſprünglichen Vorlage ſtellt. Die Sache 
wird dem Finanzausſchuß überwieſen. Die Debatten 


über das Erforderniß des Staatsminiſterlums, Abthei⸗ 


lung für Cultus, werden eröffnet. Berichterſtatter Ars 
chimandtit Bendella, Eine Generaldebatte wird 
nicht beliebt. Zur Abtheilung: Religions anſtalten ſtellt 
Herbſt den Antrag, die kaiſerl. Regierung wolle ver⸗ 
anlaſſen, daß aus dem böhmiſchen Religionsfonds eine 
angemeſſene Summe det Reſtauration des Prager 
Doms im nächſten Jahre zugewendet werde. Der Ans 
trag wird ohne Debatte angenommen und die Poſi⸗ 
tion: Religions anſtalten mit 1.478, 700 fl. bewilligt. 
Zur Abtheilung: Stiftungen und Beiträge beſchwert 
ſich Senior Schneider über f Beiträge, welche 
noch immer, dem Patent vom 8. April 1861 zuwider, 


— 


Ziegel und Eis⸗ Paar Oscillitmaſchinen für Räderdampfer; 4. Modell 
zu einem Paar Horizontalwaſchinen für Schrauben⸗ 
ſchiffe; 5. Modell zu drei Eylinder⸗Expanſivmaſchinen 


von 500 Pferdekraſt, mit Compreſſions⸗ und Vorrich⸗ 
eizungs material. Eine 
45 ſich auf dem eng⸗ 
liſchen Schiffe Octavia. Den Schluß bilder 6. das 
Modell von einem Paar Horizontalmaſchinen für das 
Panzerſchiff Agincourt von 1350, Prince Conſort von 
„Caledoman von 1000 und Ocean von 1000 
Pferdekraft. Wir betreten das Gebiet, wo die berühm⸗ 
ten Maſchinenbauer J. Whitworth u. Comp. aus Man- 
cheſter den Reigen mit einer Moſchinerie zum Schneiden 
von Holz und Eiſen anführen. ier ſehen wir eine 
Radial⸗Bohrmaſchine, Parallel⸗Orehbank, Locomotiv: 
räder Orehbank, Hobelmaſchine mit Kurbelbewegung, 
Parallel- Fußdrehbank, Stoß⸗, Ul iverſal--Feil⸗ und 
Schrauben⸗Schneidemaſchinen. 

Nach dem ſchneidbaren Eifen und Holz, welchem 
durch alle erdenklichen Bohrer, Hobel, Meißel und Sä⸗ 
gen zugeſetzt wird, kommt das Papier an die Reihe, 
deſſen Fabrikation und Bearbeitung hier die lichtvollſte 
Darſtellung findet. Wir notiren, außer der „S0 Zoll“ 
Papier⸗Fabrikations⸗ und Schneildemaſchine von Georg 
ertram aus Edinburgh, die 90“ (natürlich engliſch) 
reit arbeitende von Donkin u. C. aus London, welch! 
O Metres Papier per Minute fabricirt und in ihren 
einzelnen Theilen auch den Laien intereſſitrt. Während 


wir uns in dieſer Abtheilung umſehen, wird unſer Ohr 
durch ein furchtbares Getiöſe von Rädeln und Spin⸗ 
deln, von herüber⸗ und kinüberſchießenden Weberſchiffen 
getroffen, und es wimmelt Alles dur einander und in⸗ 
einander, als ſei es auf die größtmögliche Confuſion 
abgeſehen. 2 

Die Spinn⸗ und Webemaſchinen erſcheinen als die 
veredteſten Dolmetſcher des Sprichwortes: » ul 
money;® es ſieht aus, als ſeien ſie ſich des Well⸗ 
kampfes bewußt, welchen fie unter einander zu beſteben 
haben, und wäktend fie hier die Baumwolle durch alle 
Stadien bis zu dem des Garns in's 2 nehmen, 
indem fie diefelbe bald in dünne flodige Blätter, bald 
in breite Zöpfe und zuletzt in endloſe Fäden Verarbeiten 
und in den verſchiedenſten Abwe bslungen rädern, be: 
mächtigen ſich auf der andern Seite die Webeſtühle des 
ſo arg heimgeſuchten Stoffes, En ihn ſofort nutzbar 
zu machen. Welchen Gonıraft n eine ſolche Scene, 
in welcher der Menſch faſt u Mg zu feim ſcheint, 
zu jener Schilderung n in Wilhelm Meiſters 
Wanderjahren, in welcher die Baumwollenweder der 
Bezirksdiſtriete ihre Beſorgniß vor der ſich nahernden 
Maſchinenarbeit fo ergreifend kundgeben. 

Unmittelbar neben den s pinnmaſchinen begleiten 
die Webeſtüble, welche einfärbige und gemuſterte Leinen⸗, 
Baumwollen⸗ und Seidenſtoffe fabriciren, das Geräuſch 
derfelben mit einem noch weit größeren Lärm; einige 
Schritte weſter wird. Flachs 1 gebrochen, gehechelt und 


von Proteſtanten erfordert würden, ohne übrigens einen 
beſonderen Antrag zu ſtellen. Es wird ſodann die 
Poſition mit 295,627 fl., ferner ohne Debatte die 


Poſition: Arquivalente oder receßmäßige Abfuhren mit |ft 


47,800 fl. und die Poſition: Patronatsauslagen mit 
42,200 fl. bewilligt. 
Bemerkungen des Ausſchuſſes werden ohne Debatte 
vom Haufe adoptirt. Dasſelbe wendet ſich hierauf 
den Erforderniſſen für die drei Hofkanzleiten zu. Au 
den Antrag von Wieſer und Genoſſen, welche der 
Erſtere in einem Sinne, mit dem ſich Graf Har!!® 
und Schindler im Namen vieler Genoſſen nicht 5 
verſtanden erklärten, motivirt, wird, nachde u der En. : 
miniſter einige gewichtige Bemerkungen am den We; 
genſtand geknüpft hat, das Erforderniß der drei a 
kanzleien nach den Anträgen des Ausſchuſſes au woe 
bewilligt, und gleichzeitig die Erwartung bene den, 
es werde der Regierung baldmoͤglichſt gelingen, die ge⸗ 
meinſchaftliche Behandlung gemeinjamer Be in 
verfaſſungsmäßiger Weiſe herbeizuführen. Ein Antrag 
Rechbauer's, das Haus ſolle ſich dieſen Vorlagen 
über für i klären, beibt ohne genü⸗ 
gegenüber für incompetent er das 
gende Unterſtützung. Endlich beräth n Haus noch 
das Erforderniß des Polizelminiſterlumt. Auch hier 
wird allen Anträgen und Wänſch a, des Ausſchuſſes 
nach kurzer Debatte beigetreten, verdies noch zwei 
Anträgen zugeſtimmt, deren einer (von Mandelblü h) 
die Aufhebung der polizeicommiffariate, der andere 
(von Brinz) die Abminderung dis für die Gurinfpee: 
tionen angefegten Poſtens bezweckt. 

Zu dem Geſetzentwurfe, die Beſteuerung von Wein 
und M oſt betreffend, if ein Zuſatzantrag erſchienen. 
Demzufolge beantragt der Finanzaus ſchuß für den Ei: 
mer Wein in Wien eine Steuer von 2 fl. 40 kr., in 
anderen Städten 1 fl. 80 kr., für Weinmoſt und Wein⸗ 
maiſche in Wien fl. 60 kr., in anderen Städten 1 
fl. 20 kr., für Obſtmoſt in Wien 72 kr., in anderen 
Stadten 54 kr. Das Geſetz, womit der außerordent⸗ 
liche Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe von Zucker aus 
inländiſchen Stoffen erhöht wird, ſoll nach dem Be⸗ 
ſchuſſe des Finanzausſchuſſes lauten: 1. Der außer: 
ordentliche Zuſchlag zur Verbrauchsabgabe von Zucker 
aus inländiſchen Stoffen wird vom 1. September an 
für jeden Monat der Erzeugung um ſo viel Percent 
erhöht, als der Durchſchnut des Silberagios an der 
Wiener Bölſe in der Zeit vom 15. des zweitletzten 
dis zum 15. des letzten Monats ſich höher als 20 
Percent ſtellt. 2. Bei der Steuerrückvergütung, welche 
bei der Ausfuhr von Zucker über die Zolllinie ſtatiſin⸗ 
det, iſt der außerordentliche Zuſchlag n dem Ausmaße 
zu berüdfichtigen, welches drei Monate vor dem Tage 
der Ausfuhr beſtand. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


i k. k. Avoſtoliſche Maie⸗ 
ftät haben der in der Nacht vom 17. auf den 18. d. 
M. durch Feuer verunglückten Gemeinde Halits im 
Neograder Komitate eine Unterflügung von 1000 fl. 
allergnädigſt zuzuwenden und den zufällig auf ſeiner 
dem Brandorte nahe liegenden Beſitzung Gäcd anwe⸗ 
ſenden ungariſchen Hofkanzler Grafen Forgäch mit der 
Betheilung der Verunglückten zu beauftragen geruht. 
Se. Maj. der Kaifer iſt geſtern Früh von Laxen⸗ 
burg nach Wien gekommen, dat durch mehrere Stun⸗ 
den Audienzen ertheilt und ſodann auch die Herren 
Miniſter empfangen. 
Er. Maj. der Kaiſer hat ſich geſtern Nachmittags 
3 Ubr in das Lager zu Wimpaſſing begeben und dort 
den Uebungen auf der Schießſtätte der Offiziere bei⸗ 
gewohnt. Abends wurde zu Ehren der Anweſenheit 
Sr. Maj. des Kaiſers durch den Herrn Oberſten Ba⸗ 
ron Haugwitz und das Offizierkorps des Infanterie ⸗ 
Regiments Herzog von Parma ein Feuerwerk veran⸗ 
flaltet. — Ueber das Feldmanöver, welchem Se. Maj. 
der Kaifer am Dinstag im Lager zu Wimpaſſing vei⸗ 
wohnte, vernimmt man, daß dasſelbe zur aller hoͤchſten 
Zufriedenheit Sr. Majeſtät ausfiel und daß beſonders 
das Infanterie⸗Regiment Herzog von Parma belobt 
wurde; der Herr Erzherzog Albrecht, welcher Se. Maj. 
den Kaiſer begleitet hatte, blieb bis Abends im Lager. 
Se. Majeftät ligt die Strecke zwiſchen Laxenburg und 
Wimpaſſing gewöhnlich reitend zurück und benöthigt 
dazu nicht mehr als 1½ Stunden Zeit. 


eſponnen, und eine Sortirmaſchine von Pates aus 
Leads zieht durch die ſinnreiche Vorrichtung, durch welche 
immer die gleichlangen Schweins borſten aus den ein: 
gelegten Büſcheln gezogen und in den einzelnen Faͤ⸗ 
chern unte gebracht werden, ſelbſt diejenige ſchoͤnere 
Hälfte des Menſchengeſchlechtes an, welche ſich fonft 
weder im Allgemeinen noch Beſonderen für dieſen höchſt 
nützlichen Artikel intereſſirt. 

In einiger Entfernung von hier ſehen wir eine 
Pumpe von Perreaux aus London in Bewegung, in 
deren Röhren zwei übereinander befindliche Gummi⸗ 
mützen ſich bei jeder Bewegung des Stempels, nach⸗ 
dem derſelbe hinauf⸗ oder berabgeht, an der Spitze 
öffnen oder ſchließen und dadurch eben fo Waſſer ein⸗ 
laſſen, als daſſelbe verhindern, wieder zurückzutreten. 
Aber nicht bloß mit dem Waſſer als ſolchem haben 
wir es bier zu thun; es wird auch Sodawaſſer fabri⸗ 
eirt und vor unferen Augen in Flaſchen gefüllt und 
zugeſtöpfelt. Alles durch Maſchinen! Räderwerke trei⸗ 
den das Waſſer in die Höhe; aber Räderwerke wer, 
den auch dazu benützt, das Waſſer zu Eis zu machen. 
Der Franzoſe Carré u. C. bat an B. Siebe aus Lon⸗ 
don einen Concurtenten gefunden, deſſen patentirte Eis: 
maſchine (Patent Ice-Making Mashine) im tande 
fein fol, 24 Gentner Quell- oder Flußwaſſer ohne die 
Anwendung von Chemikalien in ſolide Eisblöcke von 
mehr oder minder Durchſichtigkeit zu verwandeln. Es 
würde hier, wo wir bloß ein allgemeine Weberficht be⸗ 


And die ſonſtigen Anträge und |P 


Se. Mojeftät der Kaiſer erließ an die koͤnigl. un- ſich Betheiligenden keine ausgedehnteren Rechte als die 


ariſche Curie ein Reſctipt, welches von dem juris⸗ 
dictionellen Verfahren bei Erkenntniſſen von Todes⸗ 
rafen handelt. Dieſem Reſcripte zufolge wird im 
Schooße der königlichen Curie ein beſonderer Rathskör⸗ 
er gebildet werden, deſſen Pflicht es ſein wird, ſich in 
allen jenen Fällen, in welchen die Septemviraltafel ein 
Todesurtheil ausgeſprochen hat, darüber zu äußern, ob 


zur Begnadigung des Verurtheilten Gründe vorhan⸗ 


den ſind? und wenn — welche entſprechende zeitliche 

Strafe an Stelle der Todesſtrafe zu ſetzen wäre? Die 

Straſproceßacten werden ſodann ſammt der authenti⸗ 

(den Abſchrift des Sitzungsprotokolls der erwähnten 

Curialkörperſchaft in Begleitung der Meinungsäuße⸗ 

tung der königlich ungariſchen Hofkanzlei und durch 

dieſelbe dem Kaiſer vorgelegt werden. 2 
Im weiteren Verfolge der in der „Wiener Ztg.“ 

gebrachten authentiſchen Nachrichten über den Zu⸗ 

ſtand Ihrer Majeſtät der Kaiſerin iſt fie — dies⸗ 
falls abweichend von beunruhigenden Notizen anderer 

Zeitungen — in der erfreulichen Lage melden zu koͤn⸗ 

nen, daß der günſtige Verlauf der von der erlauchten 

Kranken gebrauchten Trink⸗ und Badekur ungeachtet 

des ungünſtigen Weiters der letzten Woche ungeſtört 

blieb und das Befinden Ihrer Majeftät ärztlicherſeits 

als in jeder Hinſicht gebeſſert erkannt wird. ö 
Ihre Majeſtät die verwittwete Kaiſerin Karo ine 

Auguſte traf vorgeſtern um drei Viertel auf 8 Uhr 

Morgens, begleitet von ihrem Oberſthofmeiſter, dem 

Grafen St. Julien, und der Hofdame Gräfin Couden⸗ 

oven, von Brünn mit dem gewöhnlichen Perſonenzuge 

in Wien ein und wird von hier die Reiſe nach Salze 
burg fortſetzen. Königin Marie von Neapel wird in 
den erſten Tagen des Monats Juli zum Beſuche Ih: 
rer Maj. der Kaiſerin in Kiſſingen eintreffen. — Der 

Herr Großherzog von Heſſen iſt geſtern von Graz zu⸗ 

ückgekehrt und wird am Montag nach Darmftadt abs 

reifen. 

Geſtern Nachmittags fand unter dem Pıäfidium 
errn Erzherzogs Rainer eine Minifter = Confe⸗ 
att. 

Der Herr F3 M. Ritter v. Benedek wird ſich 

beute zum Kurgebrauche nach Karlsbad begeben. Der 

neapolitaniſche Geſandte Fürſt Petrulla iſt geſtern von 

Trieſt Hier eingetroffen und begibt ſich in Kürze nach 

Kiſſingen. 

Das offizielle Banket zur Jahresfeier der Thron⸗ 
beſteigung des Sultans, welches vorgeſtern in dem 
Hotel der türkiſchen Heſandtſchaft ſtatthatte, vereinigte 
die Würdentraͤger des Hofes, die Miniſter, die Civil⸗ 
und Militär⸗Autoritäten, ſowie das ganze diplomatiſche 
Corps. Der Herr Miniſter des Auswärtigen brachte 
einen Toaſt auf Se. Maj. den Sultan aus, welchen 
der Fürſt Kallimaki durch einen Toaſt auf Ihre Ma⸗ 
jeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich 
und auf alle der Pforte befreundeten und verbündeten 
Souveräne erwiderte. 8 

Generalmajor Hiller v. Gärtringen, General- Adiu⸗ 
tant Sr. Maj. des Königs von Preußen, iſt, mit 
beſonderen Aufträgen betraut, hier eingetroffen. 

Couriere verkehren faſt täglich nach Berlin und 
Petersburg und man kann annehmen, daß ſechs Ka⸗ 
binets⸗Couriere in ununterbrochener Thaͤtigkeit ſtehen. 

Der kurheſſiſche Generalmajor Baron Haynau 
iſt geſtern Früh in beſonderer Miſſion hier eingetroffen. 
Der Kurfürſt ſelbſt wird in den erſten Tagen des 
Monats Juli in Teplitz erwartet. 

In mehreren Tagesblattern iſt die Frage erörtert 
worden, ſchrei nt die „Wiener Ztg.“, wem die aus der 
Verloſung noch nicht bezogenen Schuldverſch reibungen 
des 1860er Anlehens ſich ergebenden Vortheile gebüh⸗ 
ren? Dieſe Frage iſt zwiſchen der Staate verwaltung 
und den Uebernebmern der 83 Millionen bei den Ver: 
handlungen, die der Uebernahme vorausgegangen find, 
erörtert und dahin entſchieden worden, fo wie bei der 
erſten Emiſſion desſelben Anlehens im Jahre 1860 
und bei dem ähnlichen Anlehen vom J. 1854, nur der 
wirkliche Beſitz der Staats ſchuldverſchreibungen, den 
man auch vor den feſtgeſetzten Terminen durch Einzah⸗ 
lung erlangen kann, das Richt auf die mit der Rück⸗ 
zahlung der Schuldverſchreibungen verbundenen Vor⸗ 
theile gewährt. Selbſtverſtändlich hat daher von Seite 
der Uedernebmer der 83 Millionen keine Reclamation 
ſtattfinden können. Eben fo wenig kann es einem 
Zweifel unterliegen, daß bei der für Rechnung der 
Uebernehmer ſtattfindenden öffentlichen Sutfeription die 


des 
renz 


abſichtigen, zu weit führen, wollten wir alle die ver⸗ 
ſchiedenen Waſſerpump⸗Maſchinen, die Ziegel- und Tö⸗ 
pferwaaren⸗Maſchinen u. ſ. w. genauer betrachten. Es 
gibt nicht leicht eine Vorrichtung auf dem Getiete der 
Induſtrie, welche nicht durch Maſchinen beſorgt würde, 
und man wird bei dem Anblicke derfigroßen Mannig⸗ 
faltigkeit von Geräthſchaften, welche Menſchenhände 
erſetzen, unwillkürlich verſucht, ſich auch nach Maſchinen 
umzuſehen, welche die Stoffe nicht bloß bearbeiten, fon: 
dern auch erzeugen. (C. Oeſt. Ztg. 


Zur Tagesgeſchichte. a 

„Der Haupttreffer in der letzten Ziehung der Eſterhazy · 
Loſe wurde Gr Prag gemacht. Der glückliche Gewinner der 
40.000 fl. in ein Buchhalter in einem Handlungen e 

Eine Tragödie von Franz Niſſel, „Perſeus,“ iſt zur 
Aufführung auf dem Wiener Burgtheater ang go lich 8 

Profeſſor Haſſenſtein in Golha warnt ofen ni vor dem 
Gebrauch von Schroten bei dem Flaſchen re * Vor 
einiger Zeit, ſchreibt er, erhielt ich Limonade bie nterſuchung, 
von weicher mehre Perſonen getrunken hatten, die nach dem Ges 
nuſſe derſelben ſich unwohl fühlten. Die nn der mir 
übergebenen Flüſſigkeit ergab einen verhaͤltnißmaͤßig nicht unbe» 
deutenden Gehalt an Bleiſalzen und Spuren von Arſenik. Bei 
genauer Unterſuchung der Glasſlaſche, welche die ſogenannte mouſ⸗ 
ſirende Eimonadt enthalten hatte, ſand ich am Boden feſt ein⸗ 
geklemmt 18 Stück Schrote, vie durch das Bleioxyd, welches ſich 
namentlich durch die in der Limonade enthaltene Weinſteinſaure 
gevildet hatte, ſo feſt zufammengefittet waren, daß fie nur durch 
Anwendung einer ſtarten Säure losgelöst werden konn ten. Das 
Bleioryd war in Verbindung mit Weinfteinfäuse zum Theil in 


) Sendung Spieluhren, welche namentlich Tänze von Strauß, 


Uebernehmer ſelbſt haben können. 

Der Ausſchuß für das Preßgeſetz hat in der vor⸗ 
geſtrigen Sitzung die abermals von Herrenhaus her⸗ 
übergekommene Strafgeſetz⸗Novelle in Berathung ge: 
zogen. Das Reſultat der letzteren war die abermalige 
Ablehnung der vom Herrenhauſe gefaßten Beſchlüſſe. 
Bei der bevorſtehenden neuerlichen Verhandlung über 
die Strafgeſetz-Novelle im Abgeordnetenhauſe fol, wie 
es heißt, die Reviſion des $. 65 des Strafgeſetzes, 
ſo wie aller anderen damit zuſammenhängenden Para⸗ 
graphe zur Sprache kommen. a 

Für den zweiten Neumayer'ſchen Vergnügungszug, 
welcher in der erſten Hälfte des Juli nach London 
abgeht, wird der Fahr- und Verköſtigungepreis auf 
250 fl. pr. Perſon feſtgeſetzt werden; dafür ſoll aber 
die Beförderung in den bequemen Waggons erſter 
Claſſe erfolgen. 

Das Peſt⸗ Ofner Decanat hat, wie die „Rel.“ 
meldet, in feiner jüngſten Sitzung grundſätzlich ausge: 
ſprochen, künftigbin keine folden Blätter mehr zu 
halten, welche die Rechte der Kirche und des heiligen 
Stuhles, ihre Inſtitutionen und den katholiſchen Kle— 
rus angreifen und ſchmähen. 

Die Universität in Pen hat am 25. d. den 82. 
Jahrestag ihrer Reſtauration durch Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Maria Thereſia in althergebrachter Weiſe 
gefeiert. 

Noch ein Eßterhazy⸗Glücklicher hat ſich gefun⸗ 
den. Der Haupttreffer bei der letzten Ziehung der 
Eßterbäzy⸗Loſe mit 42.000 fl. fol der „Laib. 31g.“ zu: 
folge auch von einem dortigen Handelsmanne gewonnen 
worden ſein. 

An die öſterreichiſchen Künſtler iſt von der kaiſ. 
ruſſiſchen Akademie der Künſte die Einladung ergans 
gen, zu der Kunſtausſtellung in St. Petersburg, 
welche am 13. Sept. d. J. eröffnet wird, Einſendun⸗ 
gen zu machen. 

Deutſchland. 

Wie die „Schleſ. Zig.“ bebauptet, würde die preu⸗ 
ßiſche Regierung den in der Budgetcommiſſion geſtell⸗ 
ten Anträgen, ſowohl was die Etatsüberſchreitungen als 
was die Bemerkungen der Oberrechenkammer betrifft, 
trog der anfänglichen großen Bedenken, fo viel als gu: 
ter Wille es nur irgend vermag, genügen. Dieſe Be⸗ 
denken waren, heißt es, gegen die in Betreff der Oberre⸗ 
chenkammer geſtellten Forderungen um ſo größer, als letz⸗ 
tere der Emanation des durch die Verfaſſung verheiße⸗ 
nen, aber faktiſch noch nicht zu Stande gekommenen 
Geſetzes vo griffen. Die Sache ſei indeß in einem Mi⸗ 
nifterrathe beſprochen und Sr. Majeſtät vorgetragen wor: 
den, und es ſeien in Folge dieſer Erwägung proviforis 
{che Anordnungen zu erhoffen, welche den geſtellten For⸗ 
derungen vorausſichilich genügen werden. Die Staats⸗ 
regierung habe die ernſtliche Abſicht, allen billigen und 
ſelbſt nicht ganz billigen Wünſchen der Budei⸗Commiſ⸗ 
ſion um einer friedlichen und gedeihlichen Entwicklung 


der inneren Zuſtände willen fo lange auf alle Weiſe 
entgegenzukommen, bis dieſelbe an einer Grenze ange- 


langt ſein werde, welche ſie ihrer gebieteriſchen Pflicht 
gemäß nicht glaube überſchreiten zu dürfen, und dieſe 
Grenze werde durch die für Auftechthaltung der Aller: 
hoͤchſten Ortes als nothwendig bezeichneten Armee⸗Or⸗ 
ganiſation in beſtimmteſter Weiſe gezogen. 

In Folge verſchiedener bei den Frohnleichnams⸗ 
Proceffionen im Regierungsbezirk Poſen vorge: 
kommenen unruhigen Auftritte ſoll es dem Berliner 
Corr. der „K. 3.“ zufolge, im Plane der dortigen 
Regierung liegen, derartige Umzüge von den öffentli⸗ 
chen Straßen fern zu halten und auf die Umgegend 
der Kirchen ſelbſt zu beſchränken. i 

Die „zuverläſſige“ Nachricht der „Eeipz. Ztg.“, daß 
die zwiſchen der preußiſchen und weimariſchen Regie⸗ 
rung ſchwebenden Verhandlungen über den Abſchluß 
einer Militär:Gonvention in jüngſter Zeit definitiv ab: 
jebrochen feien, entbehrt gleichwohl der Begründung, 
Wie „die „N. P. 3.“ hort, find es nur unbedeutende 
Anſtände, welche den Abſchluß der Convention verzögern. 

In Sachen des preußiſch⸗franzöſiſchen Han: 
delsdertrags hat ſich fo eben, wie die Allgemeine Zei: 
lung berichtet, eine gewichtige Stimme vernehmen laſ⸗ 
ſen, die Stuttgarter Handelskammer. Während 
nur drei Stimmen, ſämmtlich Kaufleute, aber auch fie 
nicht ohne offenes Auge für die ſchweren Gebrechen 
des Vertrags, für die Annahme deſſelben ſich ausſpre⸗ 
chen, haben die dreizehn übrigen Mitglieder in einem 


der Flüfjigfeit gelöst enthalten. Die Schrotte beſlehen bekannt, 
lich aus Blei, dem etwa 1 Percent Arſenik zugeſetzt if, um die 


Maſſe härter zu machen. 

In 15 am 19. Juni in München mit Tode abgegan⸗ 
genen k. Be nger Leopold Lenz verlor Deutſchland einen fei- 
ner beliebteflen Liedercompoſſteure. Von böhftem Werth find 
ſeine en naiven Kinderli der nach Hoffmann's von Fal⸗ 
— n In den letzten Jahren wendete er ſich 

5 0 
folge, zu ersielen > und es gelang ihm auch hierin, ſchöne Er⸗ 
Der Uhrmacher J. Meyer in Dresden hat kürzlich eine 


Lanner und Wallerſtein fpielen, nach China erportirt. Auch in 
Genf werden jetzt viele Uhren und Dofen mit Wallerſtein' ſchen 
Tanzmelodieen angefertigt. 

Mehr als das gegenwärtige wird das Jahr 1803 Anlaß 
bieten, hier und da eine Säcularfeier zu begehen. De, 
lands genialſter Humoriſt, Jean Paul, iſt am 21. mie g 
der hochſinnige Deutſche, Joh. Gottfried Seume, am . 
Fi 1763 1 85 In demſelben Jahre: Stägemann, . 

ernow und Poſſelt. . 

„ Die „Barmer Zig“ berichtet aus DU eld or fs „Der 

’ wird endlich pier ein 
bier geborene Dichter m. Heine doch nur durch Pa⸗ 
ſichtbares Zeichen der Erinnerung erhalten .der des Verſlorbe. 


riſer Freunde und den zu Wien 1ebaus des Dichters des „Buchs e 


burt 55 
ber ehe ung des Merfaffers Der daß uren einer mar. 
mornen Gedenktafel verziert werden, und der Streit der beiden 
eoncurrirenden Hauselgenihümkr, über die Frage, welches das 
wirkliche Geburtshaus des in fremder Erde ruhenden Dichters 
ſei, iſt allem Anſcheine nach dahin entſchieden, daß das Haus 
des Kunſihändlers Hrn. Schönfeld auf der Bolkerſtraße dag 
wirkliche Geburtshaus, das gegenüberliegende des Kappenma⸗ 
chere Hrn. ee aber das ſpater von den Eltern bezogene 
Wohnpaus IN.“ 


genau und eingehend motivirten, eben ſo ruhig als 

entſchieden geſchriebenen Votum ſich für Nichtannahme, 

für die autonomiſche Vornahme der Tarifreſorm und 

für Feſthaltung der handelspolitiſchen Intereſſen einer 

engeren Verbindung mit Oeſterreich ausgeſprochen. 
Frankreich. 

Paris, 24. Juni. Der geſetzgebende Korper hat 
geſtern durch Verwerfung der Steuer auf Wagen und 
Pferde einen ganz unerwarteten Beweis von Selbſt⸗ 
ſtändigkeit gegeben. Der Haupt⸗Eindruck, den dieſer 
dis jetzt einzig daſtehende Act oppoſitioneller Majorität 
bervorbringt, iſt der des Bedauerns, daß nicht ſchon 
langſt und in ſo vielen Fällen, in denen es ſich um 
ungleich höhere und wichtigere Dinge, als um eine och 
keine vier Millionen Francs betragende Steuer auf 
Equipagen und Luxus-⸗Pferde gehandelt hat, der geſetz⸗ 
gebende Körper nicht den Muth ſeiner Ueberzeugung 
beſeſſen habe. — Die Expedition nach Madagaskar, 
welche ſchon ſo gut wie beſchloſſen war, iſt in Folge 
der mexikaniſchen Angelegenheit auf unbeſtimmte Zeit 
hinausgeſchoben worden. — Ein ruſſiſcher General iſt 
bier eingetroffen, um die Organiſation der franzö ſiſchen 
Gensd'armerie, die in Rußland eingeführt nerden fol, 
gründlich zu ſtudiren. — Prinz Napoleon wird in 
einigen Tagen aus London zurück kommen und erſt 
nach der Niederkunft ſeiner Gemalin ſich wieder auf 
die Ausſtellung begeben. — Der neue ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte am franzöſiſchen Hofe, Baron von Budberg, 
wird vor nächſtem Monat nicht in Paris erwartet. — 
Das „Pays“ meldet heute, daß die Anerkennung des 
Königreichs Italien durch Rußland im Prinzip be⸗ 
ſchloſſen ſei und ehe acht Tage vergehen, ein ruſſiſcher 
Abgeſandter dieſes der Turiner Regierung officiell an⸗ 
kündigen werde. — Der „Progr&s de Lyon“ hat eine 
Verwarnung erhalten wegen eines Pariſer Briefes, 
der die Regierung in Mißachtung zu ſetzen geſucht 
habe. — Der geſetzgebende Körper hat die Zuckerſteuer⸗ 
Erhebung mit 190 gegen 36 Stimmen bewilligt. — 
Die Angabe der „Independance belge“, die Verſtär⸗ 
kungstruppen würden erſt im September nach Mes 
rico expedirt werden, entbehrt jeder Begründung. Im 
Gegentheil werden für jetzt 12.000 Mann verſchiede⸗ 
ner Waffengattungen unverzüglich eingeſchifft werden, 
und ſpäter ſollen noch fo viel Truppen nachgeſchickt 
werden, als die Umſtände es erfordern. Davon, daß 
Herr Dubois de Saligny aus Mexico abberufen wer⸗ 
den ſolle, iſt keine Rede. Die franzöſiſche Regierung 
ſieht ſich dazu nicht veranlaßt, weil ſie mit der Hand⸗ 
lungsweiſe dieſes Diplomaten ganz zufrieden iſt. 

In der letzten Conferenz der Pariſer Advocaten 
unter Präſidium des Herrn Rivolet wurde die Rechts: 
rage diseutirtz „Haben der Polizeipräfect von Paris 
und die Präfecten der Departements das Recht, au⸗ 
ßer im Falle des flagranten Vergehens, der Poſt an⸗ 
vertraute Briefe mit Beſchlag zu belegen?“ Die Ads 


vokaten Alphonſo Bloch und Framageot bejahten dieſe 


Frage; die Advocaten Maurice Joly und Leon Re 
nant verneinten dieſelbe. Die Gonferenz trat nach el⸗ 
e des Präſidenten der Anſicht der letzte⸗ 
ren bei. 

Die „Gironde“ von Bordeaux ſchreibt über die 
neue Lagueronniére'ſche Zeitung: „Viele Journale, 
welche anzeigen, daß das Journal „La France“ des 
Herrn de Lagueronnere den 10. Juli erſcheinen wird, 
behaupten, daß Herr Cohen, einer der bedeutendſten 
Capitaliſten des Unternehmens, nicht Chef⸗Redacteur 
des Blattes fein werde. Sie wüßten, um Alles zu ſa⸗ 
gen, beifügen, daß der Schwiegerſohn des Herrn Co⸗ 
hen dieſen Poſten erhält. Man behauptet, daß die 
Kaiſerin ſich ſehr für dieſes halbliberale, halbelericale, 
durchaus dynaſtiſche Blatt intereſſirt. Herr Chesreau, 
Präfect von Nantes, würde Gezenſtand einer ganz 
beſonderen Vorliebe des Blattes werden, ebenſo auch 
Herr Proſper Merimse und der ganze Senat.“ 
Der franzöſiſche Maler Ingres hat feine kütz⸗ 
lich erfolgte Ernennung zum Senator nicht durch 
den „Moniteur,“ ſondern durch einen Akt feiner Auf⸗ 
merkſamkeit ſeitens der Kaiſerin erfahren. Das Decret 
war eben unterzeichnet worden, als ein Adjutant der 
Gemalin des Künſtlers folgendes Billet überbrachte: 
„Madame! Ich ſchaͤtze mich glücklich, im Namen des 
Kaiſers Ihnen anzeigen zu können, daß er, um die 
Künſte in ihrem geſchickteſten Vertreter (dans son 
plus habile représentant) in Frankreich zu ehren, 
Herrn Ingres zum Senator ernannt bat. Eugenie.“ 

Die mexicaniſche Königskrone wurde ſchon vor 


* 


% El i ie „Jeanne d Are, die Jun 
Dan Sn iſt in Berlin bei D. Water a. 
ſchlenen. Sie iſt nach den beſten Quellen anziebend und ge- 
drängt bearbeitet, und bringt mit Ausſchedung alles Sagenhaf- 
Be: — hiſtoriſch Sichere Über die Heldin der Schiller'ſchen 
Tragödie. 

15 Holtei veröffentlicht in der Gr 
000 = Hachen. als Probe bed Rapltelgen a fen 
erſt im Here — Drucke gelangenden neueften Romane: „Der 
letzte Kom 1 5 i 

„ In Paris ſtarb kürzlich die Schauipi 
Bongars) in tiefſtem Elend. Zur Zeit, u —— — . — 
fpieite, ‚gab fie dort einen großen Ball, bel dem fir den Gpeifer 
ſaal mit Kirfhgweigen, an denen bie ſaftigſten Kirſchen hingen, 
batte aus ape! 2 1. Dieſe Frucht war damals gerade 
ſehr . ar zahlte das Stück mit einem Silberrubel. 
aan — em Balle kehrten die Diener für 10.000 Fe. 
ſich an der rear Jene maßloſe Verſchwendung rädte 
vurd den Top im 80 durch die drückendſte Armuth und 
Alen Fa Guijot's „Memoires pour servir & Thistolre de 
e ae 3° (Baris, bei Michel Levy, Leipzig bei Brockhaus) 
* fünfte Band vor, bis jetzt der bei Weitem inte reſſanteſle 
in 0 cht franzöſiſche Leſer. Guizot ſchildert feine Geſandſchaft 

ngland und die politiſchen und geſellſchaftlichen Zuflände von 
enden im Jahre 1840. 

Die italieniſchen Blätter melden den am 17. d. M. nach 
kurzer Krankheit in Fuceechio erfolgten Tad G. Montanell te. 
Er war Parlamentsmitglied und zuletzt Profeſſor der Jurispru⸗ 
denz in Piſa. Im Jahre 1848 land er mit Guerazzi an der 
Spitze der proviſoriſchen Regierung in Toscana und kehrte erſt 
1350 aus der Verbannung nach Italien zurück. Montanelli war 
einer der geſchaͤtzteſten Dichter und Publiziſten des jungen Ita⸗ 


liens. 
U 


— 


32 Jahren dem Oheim des jetz'gen Kaiſers der Fran⸗ 
zuſen, Joſepb Bonaparte, angekragen. Dieſer, fpäter 
König von Neapel und Spanien, phlloſopirte jedoch 
damals an den Ufern des Delaware in Nordamerika, 
und gab der mexikaniſchen Deputation, die ihn mit 
dem Antrag überraſchte, die Antwort, die Mexikaner 
thäten beſſer, bei ihren republikaniſchen Einrichtungen 
zu bleiben, welche für amerikaniſche Staaten am ge⸗ 
eignetſten ſeien, und fie follten ſich daher einen Präſi⸗ 
denten wählen, der fähig wäre, die Rolle des Waſhing⸗ 
ton zu ſpielen. 
Großbritannien. 

London, 24. Juni. Geſtern Abend um 10 Uhr 
erſchien der Prinz Napoleon in Begleitung des Gra⸗ 
fen Flahault in der Diplomaten⸗Galerie des Unterhaus 
ſes und wohnte den Debatten bis 1 Uhr bei. Mähs 
rend feines Aufenthaltes kamen Disraeli, Cobden und 
Lord H. Lennox zu ihm hinauf und unterhielten ſich 
mit ihm. — Der Vicckönig von Aegyten hat zine Ein: 
ladung des Mavors von Liverpool, jene Stadt zu be⸗ 
ſuchen, erhalten und angenommen. — Im „College of 
Phyſicians“ in Edinburgh wurde vor einigen Tagen 
deüber berathen, ob Frauen, die eine Prüfung beſte⸗ 
ben, ärztliche Diplome gegeben werden ſollten. Die 
Frage wurde mit 18 gegen 16 Stimmen verneint. — 
Der franzöſiſchen Ausftelungscommiflion iſt es, ſoweit 
fie Beamten find, bei Strafe der Amtzentſetzung vers 
boten worden, eine Einladung zu einem Mitgliede der 
Familie Orleans anzunehmen. 

Italien. 

Wie verſichert wird, hätte das piemonteſiſche Mi⸗ 
niſterium der Parlamentscommiſſion, welche mit der 
Prüfung des Geſetzes über die proviſoriſche Verwen⸗ 
dung des Budgets beauftragt iſt, kundgethan, daß die 
nicht vollſtändige Annahme des Gefegentwurfs eine Ca: 
binetsfrage bilden werde. 

Die Turiner „Coſtituzione“ berichtet, in den Wäl⸗ 
dern von Fiano und Givoletto habe ſich eine Räuber: 
bande verſammelt, die, fo viel bekannt if, die Abſicht 
hatte, ſich des Königs Victor Emanuel zu bemäch⸗ 
tigen, wenn derſelbe ſich durch die Wälder auf eine 
neulich erworbene Beſitzung zur Erbolung begibt. Am 
18. d. wurde der Wald von Truppen umſtellt, doch 
gelang die Operation nicht nach Wunſch; die Banditen 
warfen ſich ins Gebirge, wo ſie jetzt verfolgt werden. 

Die Turiner „Gazzeta Ufficiale“ äußert ſich über 
die franzöſiſche Polizei in folgender Weiſe: „Die 
franzöſiſche Polizei, welche als die erſte in der Weli 
betrachtet wird, dehnt ihre Thätigkeit nicht blos im 
Innern des Landes aus, ſondern erſtreckt ſich auf alle 
Haupiſtädte Europa's. Die äußere Polizei iſt in grö⸗ 
ßere und kleinere Abtheilungen geſchieden. Die große 
Abtheilung umfaßt vier Gentralpunkte, nämlich: 1. Rom 
mit einem Polizei ⸗Präfecten in der Perſon des Herrn 
Mangin, dem Sohn des ehemaligen Polizei⸗Präfecten 
unter der Reſtauration; 2. Turin unter einem Gene⸗ 
ral⸗Commiſſar; 3. Brüſſel mit einem gleichen Chef; 
4. London ebenfalls mit einem General⸗Commiſſar zur 
Beaufſichtigung der Flüchtlinge und namentlich der 
Mitglieder der Familie Orleans. Die kleineren Diviſio⸗ 
nen der äußern franzöſiſchen Polizei haben ihre Ver⸗ 
jweigungen in allen bedeutenderen Städten; ihre Agen⸗ 
ten machen Berichte, welche an eine e gene Behoͤrde 
gerichtet werden, die dann das Geeignete verfügt.“ 

In Rom hieß es, die franzöſiſche Beſatzung werde 
auf die Stadt Rom beſchränkt werden. Hierbei iſt 
ſelbſtverſtändlich Civita⸗Vecchia als Verbindungsbrücke 
zwiſchen Rom und Toulon mitgerechnet, denn die 
Franzoſen werden eher Rom als Civita-Vecchia aufge⸗ 
den. Herr Lavalette hat laut telegraphiſcher Depeſche 
eine lange Unterredung mit dem Papſte gehabt. Päpſt⸗ 
lichen Zuaven, erpatrüirten Franzoſen, welche nach Frank⸗ 
reich deimkehren wollten, wurden auf der ſranzöſiſchen 
Geſandtſchaft in Rom Päſſe verweigert. Die Natio⸗ 
naleinheité⸗Partei in Rom hielt neuerdings Berat hun⸗ 
gen über den Weg, der einzuſchlagen ſei, damit Italien 
moͤgl'ſt bald zu feiner natürlichen Hauptſtadt gelange. 
Auf der anderen Seite erfährt man aus Luzern, daß der 
dort bei der Herzogin von Parma verſammelte Con⸗ 
greß der franzöſiſchen und italieniſchen Legitimiſten uns 
gleich mehr beſucht iſt, als der im Jahre 1860. Am 
18. wohnte der Graf Chambord der Meſſe mit einem 
Gefolge von 800 Anhängern bei, 

Das „G. di Roma“ bringt die amtlichen Kund⸗ 
machungen über die Auszahlung der im Juni fälligen 
Intereſſer coupons der römiſchen Staats ſchul dver⸗ 


schreibungen. Die Zahlungen werden ſowobl in Rom 
als auch in den Provinzen an den ärariſchen Kaffen 
geleiſtet. 


Spanien. 
Man lieſt im El Canina „Es ſcheint, 
daß Hrn. Barrot, dem französichen Gefannien, 1 
gleich nach der Niederkunft der Königin die Er 8 1 
ertheilt wird, nach Frankreich zurückzukehren. Oel 5 
Familie iſt bereits geſtern abgereiſt. Man verſichert, 
eine lelegraphiſche Depeſche ſei eingelaufen, welche die 
Ankunft des Grafen v. Reus in Madrid für nächſten 
Dinſtag melde. Da die gegenwärtige Seſſion nicht 
ne Anfang Juli geſchloſſen wird, fo iſt es wahrſchein⸗ 
abe e Prim im Senat noch Erklärungen 
f Rußland. 
ace Feuersbrünſte in Petersburg, welche 
fon . end verbreiteten, haben, wie die „Boh.“ 
berichtet, die öffentliche Stimmung plötzlich umgewan⸗ 
delt; dieſelben Leute, die noch — kurzem die Regie⸗ 
zung nicht raſch genug zur Nachgiebigkeit und Zuge⸗ 
Räntnifen drängen konnten, verlangen jetzt Strenge 
unerbittliche Strenge von ihr. Und die Regierung 
ſcheint nun dieſelbe auch im vollen Maſſe üben zu 
wollen. Die beiden Grafen Roſtowzow, Söhne des 
verſtorbenen Generals, den der Kaiſer mit dem Vorſitz 
in der Redactionscommiſſion für dad Werk der Bau⸗ 
wnemancipation betraut, beide Oberſten und Flügelad⸗ 
Mann des Kaiſers, find ihrer Poſition entſetzt und 


werden zu ſchwerer Rechenſchaft gezogen werden. Der 
ältere Bruder lebt in London und ſoll von dort her 
aufrührer ſche Schriften nach Rußland und der jüngere 
fie da verbreitet haben. Da in Rußland die Todes⸗ 
ſtrafe nur auf Hochverrath geſetzt iſt, ſo wurde jetzt, 
da alle Brandſtifter vor das Kriegsgericht geſtellt wer⸗ 
den ſollen, ein Henker aus Finnland verſchrieben, der 
die Todesurtheile vollſtrecken ſoll. Man ſpricht, daß 
bereits mehrere Galgen errichtet ſeien. 

Die Verfügung in Betreff der kriegsgerichtlichen 
Aburtheilung der Brandſtifter, welche zunächſt nur für 
Petersburg erlaſſen wurde, iſt jetzt auch auf die 
Gouvernements ausgedehnt worden. Die Beſtätigung 
der eventuellen Urtheile wird den Provinzial⸗Gouver⸗ 
neuren und, wo dieſe fehlen, dem nächſten Militär⸗ 
Oberbefehlshaber übertragen. 

Nach dem nun in Warſchau publicirten Geſetz, 
die Bauernverzinſung auf amtlichem Wege betreffend, 
wird der Werth des Bodens nach dem zwanzigjährigen 
Durchſchnittsertrage und den Marktpreiſen der nächſten 
Städte, nach vier Bodenklaſſen, die Gebäude nach dem 
Taxwerth berechnet. Die Ablöſung geſchieht entweder 
auf Erbzins oder nach Wunſch der Betheiligten auf 
20jäbrige Contracte. Gegenſtand der Ablöfıng können 
nur diejenigen Objecte ſein, welche das anfängliche Ab⸗ 
löſungsgeſez vom 7. Juni 1846 beſtimmte, in welchem 
die freiwillige Auseinanderſetzung in Ausſicht genom⸗ 
men war. Die ganze Abloſungs angelegenheit iſt den 
nach dem Geſetz vom 5. Juni v. J. gewählten, jetzt 
allenthalben beftätigten und ins Leben getretenen Kreis⸗ 
räthen übertragen. 

Turkei. 

Der Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich und 
der Pforte, welcher am 22. Mai unterzeichnet wurde, 
ſetzt für die Ausfuhr eine Zollgebüyr von 8 pCt. des 
Werthes feſt, die jährlich um 1 pt. vermindert wird. 
Für die Einfuhr fol ein bleibender Zoll von 8 pet. 
gezahlt werden. Salz und Tabak ſind von der Ein⸗ 
fuhr ausgeſchloſſen, für die Ausfuhr als frei erklärt. 
Ein Additionalvertrag erklärt, daß in Bezug auf Ser: 
bien, Walachei und Moldau nichts an dem bisherigen 
Zollſatze geändert wird. Für Bosnien und die Herze⸗ 
gowina wird der Aus fuhrzoll auf 1 pCt. und der Ein⸗ 
fuhrzoll auf 6 pCt. ſchon jetzt feſtgeſtellt. Auch iſt nach 
dieſen Ländern die Salzeinfuhr gegen einen Werthzoll 
von 20 pCt. geſtattet. 

Das „Journal de Conſtantinople“ veröffent⸗ 
licht die neueſten Maßregeln der Regierung, unter 22 
die Zurückziehung des Papiergeldes aus 2 
fentlichen Verkehr in nächſter Zeit ſtatifinden ſo 


„ und Provinzial:Rachrichten, 
Socal: un Krakau, 28. Juni. 

Die Directoren der Lemberger dramatiſchen Geſellſchaſt, 
Herren Vitalis Smochowski und Johann Nepomucen No wa⸗ 
kowski zeigen an, daß die (bereits angekündigten) Vorſtellungen 
im hiefigen Theater mit nächten Dinftag 1. Juli ihren 
Anfang nehmen. Es wird wöchentlich viermal, und zwar jeden 
8 Donnerſtag, Sonnabend und Sonntag geſpielt werden. 

»Die Verſammlung des landwirthſchaftlichen Gen- 
tralvereins für die Provinz Poſen wurde, der „Poſ. Z.“ zufolge, 
am 24. d. Früh im großen Saale des Bazar in Poſen durch 
den Gutsbefiger H. Egczynski mit einer Begrüßung der Depu⸗ 
tirten des Krakauer landwirthſchaftlichen Vereins eröffnet. 
Dieſelben ſind die * Graf Heinrich Wodzidi, Erazm An- 
ton Niedzielski, Ath. Benoe, der frühere belgiſche Gene⸗ 
ral Ignaz Kruszewski und Gutsbeſitzer Skrzynski. Namens 
der Deputation ergriff Graf Wodzickt das Wort, um für jen⸗ 
jeitige Betheiligung an der Krakauer Generalverſammlung zu 
danken. Verſammelt waren etwa 50 bis 60 Mitglieder, unter 
Re ſich ein Mitglied des Warſchauer Vereins, Alexandrowicz, 
efand. 

* Pas dritte und letzte diesjährige große Rennen in Lem⸗ 
berg hat am 22. ſtaltgefunden. Die Auſmerkſamkeit war bes 
ſonders auf jene berühmte vierjährige braune Stute „Lady of 
the Lake“ des Fürſten Paul Eſterhary gerichtet, welche, nach⸗ 
dem ſie, wie es heißt, auch beim Peſter Rennen bereits den er⸗ 
fen Kaiferpreis von 1000 öſterr. Dukaten, dann den Graf Ka⸗ 
rolyi⸗Preis daſelbſt, fo wie überhaupt mit Einſchluß der Privat- 
wetten 23,000 fl. gewonnen hat, jetzt auch um den erſten Kaiſer⸗ 
preis von 600 Dukaten mit drei anderen aus England gebrachten 
Pferden concurrirte. Ungeachtet aller Anſtrengungen, die von 
Seite der Mitrenner gemacht wurden, blieb die Eſterhazy'ſche 
Stute Siegerin. Bei den anderen Rennen trugen Graf Ladie⸗ 
laus Dieduszyeki (zu wiederholten Malen) und H. Ol⸗ 
ezewski den Sieg davon. Den Schluß des Ganzen bildete ein 
Fiaker⸗Trabwetifahren. Bei dem vorletzten, am Freita; ſtatige⸗ 
fundenen großen Rennen hatte die Stute des Fürſten Roman 
Sangusike aus deſſen Geſtüt zu Stawuta den erſten Preis 
a 

er „Donauztg.“ wird aus Tarndw geſchrieben: In 
der Gegend von Zwiernik waren in letzter Zelt unter dem Land» 
volke ſehr beunruhigende Gerüchte über eine Wiederholung der 
blutigen Vorfälle vom Jahre 1846 in umlauf gekommen. Die 
veranlaßten Erhebungen haben zu dem Reſultate geführt, daß 
wei Zwierniker Inſaſſen von mehreren Landleuten aus Lek ge- 
ſprächsweiſe vernommen und weiter erzählt haben, daß eine Des 
putallon des galtziſchen Adels in Wien geweſen und um die 
Bewilligung gebeten haben fol, die Bauern überfallen und zu 
ihrem früheren Hörigleits- Verhältniffe zurückbringen zu dürfen; 
ferner daß dieſe Deputation angeblich in Wien nicht nur die 
Zuftimmung zu ihrem Vorhaben, ſondern auch die Zuſicherung 
erhalten habe, der Adel folle von dem k. k. Militär" unterftügt 
werden. Nachdem eines dieſer Individuen zugleich eine geſähr⸗ 
er eopung gegen einen Zwiernifer Oekonomen fih erlaubt 
batte, fo ſoll das Strafverfahren sg dle Schuldigen eingelei- 
= worden fein, welches hoffentlich über den wahren Urfprung 
io * von Zeit zu Zeit auftauchenden, die Bevölkerung tenden⸗ 
nös beunrupigenden Gerüchte Auſſchluß geben wird. 

Am rt — zu Nawaria, im Lemberger Kreiſe der 
Kutſcher de hen ir lat. Pfarrers beim Pferdeſchwemmen im 
Teiche ertrunken. Retiungsverſuche, welche durch herbeigeeilte 

nen verſucht wurden, plieher ; : ſelbſi d 5 
Perſo lückten Fonmateben vergebens; felbft der Reid 
nam des Verung a onnte erſt nach einigen Stunden ſei⸗ 
nem naflen —.— Ra amt 1 a = 

»Eine Feu 2. d. M. zu Kobylnica 
ruska, Zöltiewer ae unbeten Im Meierhoſe des 
Nikol. J. brach aus 3 Sbenets, Urſache das Feuer aus, 
zerſtötte 3 Stallungen, üben einen ub Wagenſchoppen und 1 
Eier mit — 2 er 5000 fl. betragenden 

aden verurſachend. 

Im Monate April 1862 find deer Aga glten und in 
der Bukowina 391 Branntweinbrenn Mal 9 — Betriebe geſtan⸗ 
den und haben 1, 112.691 Eimer - . enten wornach 
zurchſchnittüich auf 1 Brenn. 2846 Cine an begete Die mei. 
ſten Brennereien waren im Tarnopoler 8 sei er: (122) und 
in der Bukowina (51), die wenigſten im chnitlliche 8 im 
Sanoker Finanzbezirke (9). Ueber das durch ne mit man, 
lum produzirten die Brennereien in der Bukow 4 an 
E, im Stryſer F. Bez. mit 3532 und im Samborer m — 
Die Production der übrigen Werfflätten blieb unter dem Durch. 


ſchnitte und war am geringſten im Premysler mit 1803 und im 
Sanoker mit 1151 E. Gegen den gleichnamigen Monat des 
Voriabres waren um 15 Brenn. mehr im Betriebe und wurden 
95.565 E. mehr erzeugt, auch ſtellt fi) die mittlere Erzeugungs, 
menge aller Brennereien mit 2705, ſomit um 141 E. geringer 
heraus. — In dem genannten Monate waren ferner 188 Bier- 
bräuereien im Betriebe, welche 38.632 Eimer Bieres geliefert 
baben, daher um 2 Bräuereien mehr als im April 1861. Im 
— — hat ſich jedoch, wenn man das Reſultat des April 1861 
mit April 1862 vergleicht, heuer eine Verminderung der Bier⸗ 
produetion ergeben, weil im April v. J. 39.305 Eimer, ſomit 
durchſchnittlich 211 E. von 1 Br. erzeugt wurden, während ſich 
im April d. J. die mittlere Production mit 206 E. herausſtellt. 
Die größte Anzahl der Bräuereien war im Brodyer F. Bez. 
(24), dann im Lemberger (ohne der Haupiſtat) 23 und im Tar⸗ 
nopoler 21 ;— die geringſte dagegen im Stanislauer und Sam⸗ 
borer zu 11 und im Kolomeaer 9. In der Hauptſtadt Lemberg, 
wo 8 Br. wufanmen 4866 E. erzeugten, lieferte 1 Br. durch⸗ 
ſchnittlich 618 E, Ueber den Dürchſchnitt von 206 E. produ⸗ 
zirten die Werkſtätten in den F. Bez. Czernowitz (246), Lem⸗ 
berg (218), Przemvsl (215), Sambor (246) und Stanislau 
Em): die Erzeugung der übrigen Bräuereien blieb unter dem 

urchſchnitte und war am geringſten im Tarnopoler mit 170, 
im Zolkiewer mit 163, im Kolomeger mit 156 und im Sanoker 
fogar nur mit 81 E per 1 Brauerei. 
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Handels: und Boörſen⸗ Nachrichten. 

— Die Grundentlaſtungsfonds⸗Caſſen wurden er⸗ 
mächtiget vom 1. Auguſt d. J. angefangen die Escomptirung 
von Grundentlaſtungsobligatlonen und den davon entfallenden 
sn unter beſtimmten vorgezeichneten Modalitäten vorzu⸗ 
nehmen. 

— Dem Wiener „Fremdenblatt“ wird geſchrieben: Letzten 
Montag erregten die von M. Ritter v. Romalätan zu 
Markt gebrachten he Schlachtochſen ob ihrer uns 
vergleichlichen Schönheit und außerordentlichen Ausmaſtung all⸗ 
gemeine Bewunderung. a ewicht ergab per Paar lebend 
23 Zentner im Durchſchniit. Sämmiliche, bei 200 Stück, wur⸗ 
den angekauft. 

— Dem Vernehmen nach iſt unter den betreffenden Bahnen 
in München die Vereinbarung getroffen, daß künftig ein direkter 
Eilgüter⸗Transport zwiſchen Paris und Wien ohne Umladung 
auf der Weſtbahn ſlattfinden wird, der nicht mehr über Straß ⸗ 
burg, ſondern über Mainz geht und nicht nur in fünf Tagen 
Lieferzeit liefert, ſondern auch den Transport um 7 fl. billiger 
feſiſtellt als früher. Es wird zu dem Ende ein verſchloſſener 
Wagen direkt nach Wien gehen und es ift zu boffen, daß dieſe 
Einrichtung zugleich das Mittel bieten wird, den Transport von 
Frankreich über die Weſtbahn nach der Moldau und Walachei 


zu bewerkſtelligen. l 

Breslau, 25. Juni. Die deutigen Preise And (für ei 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


beſter mittler. ſchlecht. 
— 88 82 74 — 80 


Weiber Welzen 85 2 

Gelber 84 — 57 82 73 — 79 
Roggen 59 — 60 58 53 56 
ꝗ̃ — 2 89 36 — 88 
o . 26 — 28 25 23 — 24 
Dim... 56 50 43 — 45 


22 2 32 — 
Rübfen (für 150 Pfd. brutto). 243 — 234 — 218 
Sommerraps 


Krakau, 27. Juni. Auf dem eutig en Martte _ ellten 
N die Durchſchnittspreiſe 8 Ein Metzen Wetzen 
5.04 — Korn 3.23 — Gerſie 225 — Hafer 1.58 — Kukurutz 
—.—. Erdäpfel 1.75 — Eine Klafter hartes Holz —.— — 
weiches —.— — Ein Zentner Heu —.80 — Stroh 1.75 fl. 
oͤſterr. Wäbr. 

Tarnöw, 24. Juni. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 


preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wei⸗ 
zen 4.49 — Roggen 2.70 — Gerſte 180 — Hafer 1.17%, — 
Erbſen 4.— — Bohnen 3.— — Buchweizen 1.80 — Kukurutz 
3550 — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 9.50 — 
weiches 7.25 — Futterklee 140 — 1 Zentner Heu 130 — 
Stroh — 60. 
Rzeszo 


. Kukuru 
— Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 8.40 — weiches 
6.— — Futterklee —.— — 1 Zeniner Heu 1.— — 1 Zent⸗ 
ner Stroh —.60. a 

. 20. Juni. Credit⸗Actien 84½. — National- 
Anlehen 64. Sehr geſchäfts los. 

Amſterdam, W. Juni. Dort verzinslidhe 72½. — Ppert. 
Metall. 51. — 2½perc. Metall. 26%. — Nation.»Anlehen 
50 %, — Wien 90 /. 

r ondon, 26. Juni. Schluß ⸗Conſols 91. — Lombard⸗Dis⸗ 
onto 4½ 

Parie 26. Juni. Schlußcourſe: Zperc. Mente 68.35. — 
4½% perc. Bente 90.55. — Staatsbahn 513. — Gredit- Mobil. 
— ab ht de, 611. Conſols mit 91%, gemeldet. Hal⸗ 
ung unbelebt, träge. 8 

Berlin, 26. Zuni Freiw. Anl. 101%. — pere. Met. 55°. 
— 1884er Loſe 75%. — Nat.⸗Anl. 4 — Staats b. 134. — 
Creb.⸗Act. 80 /. — Böhm. Weſibahn 63%. — Wien 78½ 

ankfurt, 26. Juni. Dpere, Met. 53. — Wien 91%. — 
Bankactien 755. — 1854er Loſe 72”. — Nation.-Anleh. 62% 
Staatsbahn 236. — Cred.⸗Actien 200. — 1860er Loſe 727/,. — 
Anlehen 1859 71. 

Wien, 27. Juni. National⸗Anlehen zu 5% mit Zänners 
Coup. 82 40 Geld, 82.60 Waare, mit April. Coup. 82.20 Geld⸗ 
82.40 Waare. — Neues Anlehen vom J 1860 zu 500 fl. 92.75 
Veld. 93 — Waare, zu 100 f. 94.— C, 94.50 W. — Call 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5¼ 71 — G. 71.25 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 827.— G. 829 — W. 
— der Kredit-Anſtall für Handel und Gew. zu 200 fl. österr. 
Wäbr. 219 30 G. 219 40 W. — der Kaifer Ferdin. Norbbahr 
zu 1000 fl. CM. 2023.— G. 2025 — W. — der Galtz., Karl 
budw.⸗Babn zu 200 fl. G. » Dige. mit Einzahlung 228 — G. 
228 — W. — Wechſel auf (3. Monate): Frantfurt a. W., füt 
100 Gulden ſüdd. W. 107 25 ©. 10750 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 127 50 Y. 127.60 W. — K. Münzdufaten 
608 G. 6.10 W. — Kronen 1740 G. 17.43 W. — Navo- 
wond'ors 10.16 G. 10.18 W. — Ruf. S 10.48 G. 
0.50 W. — Vereinsthaler 1.88% G. 1.89 W. — Silber 125.35 
., 125.50 W. 1 

Lemberg, 25. Juni. (L. 8.) Bom — en Markte notiten 
wir folgende Preiſe: 1 Metzen re 7 fd.) 4 fl. 3 kr.; 
Korn (76 Pfd.) 2 fl. 54 fr.; Gerſte 1 195 2 fl. 33 fr.; 
Hafer (47 PD.) 1 f. 66 kr Gmwapſec . 87 tr; — Gin 
Zentner Heu 1 fl. 6 tr.; Schabſtroh — r.; Buchenholz per 
Klaſter 11 fl. 25 kr., Kieferholz 9 f. a Der Verkauf im 
Kleinen ie ea ee 5 Am 23. d. M. iſt vom Lande 
nichts zu Markte gebracht worden. 

1 — 15. Sun Auf dem hieſigen Aufſtellungsplatze 
wurden vom 23. bis 26. d. 1353 Stück Ochſen aufgetrieben, von 
denen von hieſigen Fleiſchern 185 St. verkauft wurden, wovon 
20 St. aus Dawidöw, 73 Sokolow und 92 aus Czernowitz auf 
den Platz gekommen find. Man zahlte für 1 Ochſen, der 325 
Pfund Fleiſch und 46 Pfund unſchlitt wiegen mochte, 80 fl.; 
dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 470 Pfund Fleiſch und 
80 Pfd. ünſchlitt ſchagte, 132 fl. 50 kr. Der Mefl des — 
iriebes von 1108 Si. Ochſen wurde auf die Gifenbahn zum weis 
tern Transporte verladen. t i s 

Krakauer Cours am 27. Juni. Neue Silber⸗Rubel Agio fl. 
p. 00 verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln, Banknoten für 100 fl. 
öfter. Währung fl. poln. 369 verlangt. 363 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 15) fl öſterr. Währ. Thaler 79% verlangt, 70 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. österr. Währ. 125 ½ vers 


— 
—.— 
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langt, 1247, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10,48 verl., fl. 10.30] f 


bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10 20 verlangt, 10.06 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6 00 verl., 5 93 bezahlt. — 


Bollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.07 verl., 6 00 bezahlt. — 
Boln. Pfandbriefe nebſt l. Coup. fl. p. 170%, verl., 99%, bez. 
— Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons in öſterr. Währung 
f. 62% verl., 82 bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſt lau- 
ſenden Caupons in Convent.-Münze fl. 0% verl, 28 ½ bezahlt. 
— Grundentlaſtungs Obligationen in öſterreichiſcher Währung 
fl. 72 ½ verlangt, 71½ bezahlt. — National- Anleihe von dem 
de. Cent a wWähr, 82 verl, 81½ beg. — Aktien 
er . * e N 

Wöbt. 241 verl., 296 dene Coupons voll eingegahlt . ohe. 


Lotto ⸗Zie ö 
Triefl : 20 0 90 a 


Neueſſe Nachrichten. 

Wien, W. Juni. In der heutigen Sitzung des 
Hauſes der Abgeordneten wird eine an as 
Geſammtminiſterium gerichtete Interpellation (Giskra), 
betreffend einen projectirten in den offentlichen Blättern 
beſprochenen Hafenbau in Trieſt, verleſen und die 
Frage geſtellt: Gedenkt die Regierung zur Feſtſteuung 
des Hafenbauprojectes die verfaſſungsmäßige Zuſtim⸗ 
mung des Reichsrathes einzubolen? An der Tages⸗ 
ordnung iſt die Debatte des Finanzausſchuß⸗Zuſatzan⸗ 
trages zu dem Weinſteuergeſetze. Berichterſtatter Abg. 
Lobninger motivirt denſelben. Das betreffende Ge⸗ 
ſetz wird ohne Discuſſion angenommen und gelangt 
ſofort zur dritten Leſung. Taſchek will die den 
Zuckerfabrikanten auf ein Jahr eingeräumte Steuer⸗ 
und Zollentrichtungsfriſt um die Hälfte der Zeit her⸗ 
abgeſetzt wiſſen. (Unterſtützt.) 

Berlin, 26. Juni. Dem Vernehmen nach wird 
der Geheime Rath v. Winter auf den Antrag des 
Staats miniſteriums von der commiſſariſchen Verwal⸗ 
tung des Polizei⸗Präſidiums entbunden. Es heißt, der 
König habe ihn als Beweis feiner Aneskennung zum 
Präſidenten der Regierung in Sigmaringen beſtimmt. 
— Der König hat der Elbinger Deputation geant⸗ 
wortet, daß er den Wahlausfall bedauere; die Ver⸗ 
faſſungstreuen möchten feſthalten an dem Programm 
vom Jahre 1858. Zugleich hat der König feine Ue⸗ 
bereinſtimmung mit dem Miniſterium wiederholt. Die 
Commiſſion des Herrenhauſes für die Kreisordnung 
hat beſchloſſen, die Berathungen über dieſelbe in Ge⸗ 
genwart der jetzigen Miniſter von neuem zu beginnen. 
Der neueſten Börſenzeitung zufolge iſt Hr. v. Baum: 
bach zum kurheſſiſchen Haus miniſter ernannt. 

aris, 26. Juni. Die proviſoriſche Einſtellung 
der Einſchiffung nach Mexiko wird beſtätigt. Im ges 
ſetzgebenden Körper kritiſirte Jules Favre die Expedi⸗ 
lion nach Mexico, Billault antwortete hierauf. 

Paris, 27. Juni. In der geſtrigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers ſagte Favre, er hoffe, Frank⸗ 
reich werde nicht darauf beharren, Almonte und die 
Forderung Jacker zu unterſtützen. Nach ſeiner Anſicht 
wäre das Einzige was zu thun ſei, mit Mexico zu 
verhandeln und ſich zurückzuziehen. Vorwärts zu gehen 
würde ein verhängnißvolles Unternehmen ſein. Billault, 
indem er einen geſchichtlichen Ueberblick über die Un⸗ 
terhandlungen und Ereigniſſe gibt, ſagte, England und 
Frankreich ſeien nicht gegen den Erzherzog, wenn die—⸗ 
ſer von den Mexikanern aus freien Stucken erwählt 
würde. Er liefert Aufklärungen über die Affaire Jacker 
und glaubt, daß Lincoln den Vertrag Corvin nicht ra⸗ 
tfiziren werde. England werde denſelben zurückweiſen. 
Er gibt einen Umriß von den neuen, nach Mexico ge⸗ 
ſendeten Inſtructionen. Man wolle nicht, daß die Re⸗ 
generation des Landes vom franzöſiſchen Lager, wohl 
aber vom Lande ſelbſt ausgehe, welches über die Form 
ſeiner Re zierung befragt werden wird. Der Kaiſer hat 
an General Lorencez geſchrieben: Es iſt gegen meine 
Anſchauung, gegen meine Prinzipien, Mexiko eine Re⸗ 
gierung aufzuerlegen. Möge ſich die mexikaniſche Nas 
tion eine Regierungsform geben, welche ſie wolle. Wir 
verlangen von ihr blos Sicherheit in unſeren Beziehungen, 
wir wünfden ihr Glück unter einer ſtabilen und regelmäßi⸗ 
gen Regierung. Billault wies den Gedanken, Mexico zu 
verlaffen, energiſch zurück. Er ſagte: Wir wollen Geld: 
entſchaͤdigungen, wir wollen militäriſche Genugtuung 
für die Ehre unſerer Soldaten, wir wollen diplomati⸗ 
ſche Genugthuung für die Würde Frankreichs. Er 
ſchloß, indem er ſagte, die Fahne Frankreichs wird nie⸗ 
mals aufhören, die Fahne der Civiliſation und der 
Freiheit zu ſein. a 

Turin, 25. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer interpelirte Deboni die Regierung 
über die in mehreren Städten gemachten Werbungen, 
von denen das Gerücht behaupte, daß ſie auf Koſten 
der Regierung unternommen ſeien. Ratazzi erwiderte, 
die Regierung widerſetze ſich lebhaft dieſen Werbungen 
und ſei bemüht, deren Urheber zu entdecken. Sie de⸗ 
gegne aber vielen Schwierigkeiten hierbei. Die Werber 
erließen keine ſchriftliche Aufforderung, keinen Beweis, 
der einen Proceß zuläſſig machen würde. Der Mini⸗ 
ſter verſicherte, die Werber würden niemals eine Expe⸗ 
dition zu Stande bringen können, da das Gouvernes 
ment die Mittel und die Kraft habe, eine ſolche zu 
verhindern. — Auf die Klage Criſpi's, daß man einige 
venetianiſche Auswanderer nach der Inſel Sardinien 
geſchickt habe, erwiderte Rattazzi, daß die Regierung 
das Recht habe, den Wohnſitz der Auswanderer, welche 
der Staat unterhalte, zu beſtimmen. 

Belgrad, 26. Juni. Der Kommiſſät der Pforte 
und der neue Paſcha hatten Audienz beim Fürſten. 
On Waffenſtillſtand dauert fort, aber auch die Rü⸗ 
ſtungen werden fortgeſetzt. 5 

Naguſa, 26. Juni. Am 24. d. M. griff Abdi 
Paſcha die Stellungen der Montenegriner dei Spucz 
an und wurde mit bedeutendem Verluſte, man ſagt 
3000 Mann, zurückgeschlagen. 


Verantwortlicher — — Dr. A. Boczek. 
Verzeſchuiß der von 3. Juni, und Adgereiften 

q n find die Horten Gutsbeſitzer: Kafimir Gf. Sta⸗ 
amel ang Wellen; Witold Jeleüski aus Wilno. 

Abgereiſt Mind dir Herten Gutsbeſitzet: Joſef Br. dewar⸗ 
towski nach Polen; Bafylı Boeſy nach Berlin; Stanislaus Ne 
e e dein; nen Sade des 80 
Bukowe ki I ; Roma szowski na rag; Mi⸗ 
Zalrzenski nach Siezawnica. N i 


17 
Gf. 
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Amts blatt. 


Kundmachung. (3911. 1-3) 


Die Direction der priv. öſterr. Nationalbank hat die 

für das vierte Semeſter 1862 mit 
Siebenundzwanzig Gulden 6. W. 

für jede Bank⸗Actie bemeſſen. 

Dieſe Dividende kann vom 1. Juli I. J. angefan⸗ 
gen in der hierortigen Actienkaſſe behoben werden. 

Wien, am 17. Juni 1862. 

Pipitz, 


Bank = Gouverneur. 
Miller, 
Bank- Director. 
EEE DB ET ET, 


(3886. 

N. 36906. Kundmachung. Wee 

Laut Eröffnung der k. k. Direction der n 
vom 2. Juni l. J. 3. 1890 find bei Der Mär, Juni 
d. J. in Folge der a. h. Patente vom r, r 1818 
und 23. December 1859 vorgenommen 58. u. 359. 
Verlo ung der 6 teren Staatsſchuld die erien Nr. 311 

Nr. 414 gezogen worden. l 
Ss Die Serie 31 enthält Dee det vom Hauſe 
Gall aufgenommenen Anlebene U 1 itt. G. im u 
ſprün glichen Zinſenfuße von 40 von Ar. 1751 bis ein⸗ 
ſchliefig Nr. 2150. Lit. D. im utſptünglichen Zin⸗ 
ſenfuße von % von Ne. 4862 bis einſchl. Nr. 5000 
und Litt A. im urſprünglichen Binfenfuße von 4½ % 
von Nr. 1 bie Be . 1132 im Geſammt⸗Kapitals⸗ 
4, . 
Die Serie 414 enthält kraineriſch⸗ſtändiſche Obliga⸗ 


Obligationen erfolgt. 8 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 


Lemberg, am 14. Juni 1862. 


N. 36906. Obwieszczenie. 


Podlug uwiadomienia c. k. Dyrekeyi diugöw 
Panstwa 2 28° ezerwca 1862 do I. 1890 wyciag- 


igto i 3594 loaowaniu dawniej- 
E — Pahstwa odbytem dnia 2 czerwca 1862 
sery® Nr. 311 1 Nr. . 


Serya 311 za 0 
Golla podjetéj mianowicie: 
stopy procentowéj od Nr. \ 
D. 4% pierwotnéj stopy rocentowéj od Nr. 4862 


do Nr. wigcznie i Lit. A. 4½ % pierwot- 
néj stopy procentowej w ogolnéj ilosci kapitalu 
800 


zawiera 1 1 pozyczki przez 
it. G. 4% pierwotnej 
1751 do Nr. 2150, Lit. 


. 

Serya 414 zawiera obligacye stanowe Krain- 
skie pozyczki wojennej w pierwotnej 5% stopie 
rocentowéj, mianowicie Nr. 2247 do Nr. 13,561 
wigeznie w sumie kapitalu 1.006,902 zir. 48 ½ kr. 
Ta te obligacye beda wydane wedlug postanowien 
najwyzszego patentu 2 dnia 21 marca 1818 obli- 
gacye pierwotnéj stopy procentowej podwyäszone, 
1 0 ile takowa do 59 mk. dojdzie wedle oglo- 
szonéj obwieszczeniem ministerstwa ekarbu z dnia 
26 pazdziernika 1858 J. 5286 (Dz. Pr. P. J. 190) 
skali przeniesienia na 5% w walucie austr. opie. 
wajgce obligacye di ahstwa zamienione. 

Za wylosowane obligacye nizezéj jak 5% stopy 
rocentowej będa wydane na zadanie strony we- 
ding zawartych w wspomnionem ogloszeniü po- 
stanowieh, 5% 17 walute austryacka opiewa- 
jg0e obligacye wydane. 
= 1 3 galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 14 czerwea 1862, 


3. 9201. Ediet. (3901. 4) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt gegen: 
wörtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider Wolf 
Iſtael Reiner die k. k. Finanz⸗Procuratur Namens der 
Staatsverwaltung wegen unbefugten Aus wanderung un: 
term 12. Mai 1862 3. 9201 eine Klage angebracht, 
welche unterm 10. Juni 1862 3. 9201 zum ſchriftlichen 
Verfahren decretirt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zur deſſen Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Hen. Dr. Balko mit Subſtituitung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Herrn Dr. Fi als Curator be⸗ 
ſteut, mit welchem die angebrachte Pte nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 5 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem 8 Ber: 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern achwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Bertheidigung dienlichen vorſchrifte⸗ 
mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, 
deren Verabſäumung entſtehenden 
meſſen haben wird. 

Krakau, am 10. Juni 1862. 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


Folgen ſelbſt beizu⸗ 


indem er ſich bie aue & 


N. 2149. E dy kt. (3908. 1-3) 
C. k. Urzgd powiatowy w Radlowie podaje 


do wiadomosci, iz sie w tutejszym urzedzie dwie 


sztuki plötna jus przeszlo dwa lata znajduja, ktöre 


albo a kradziezy pochodza, albo t&z zgubione 20 
ag: jakoto: jedna biala, a druga w kratki. 

oniewag te plotna zepsuciu podpadaja, wigc 20. 
stand Przez publiezng lieytacys eprzedane, a pie- 
nigdze w depozycie ztozone. 
Wzywa sie wiee wiasciciela tych plöcien, lub 
tych, ktörzy pretensye do takowych roszcza, a2eby 
W PRzeciagu jednego roku od dnia 3go umieszeze- 
mia niniejszego edyktu w Krakowskiéj rzadowe)˖ 
gazecie, w urzedzie tutejszym zglosili sie i prawa 
awoje er 0 

c. k. Urzedu powiatowego. 
Radiöw, dnia 26 Da 1862. 2 


— — 


N. 8356. Lizitations⸗Ankündigung. “905. 13) 

Von Seite der Krakauer k. k. Kreisbehörde wird zue 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung des 
Mautheinkommens auf der vom Trzebiniger Bahnhofe 
nach Lgota führenden Kreisſtraße zu Gunſten der be⸗ 
treffenden Concurrenz mit dem Tarifſatze pr. 2 kr. ö. W. 
von einem Zugvieh in der Beſpannung auf eine Meile, 
mit den Mautheinhebungspuncten bei dem Trzebiniaer 
Bahnhofe für ½ Meile und bei dem Ziegelofen von 
Trzebinta für 1 Meile unter Beobachtung der üdeigen 
bei Aerarialmauthen geltenden Mauthbefreiungen und 
Begünſt gungen, auf die Zeit vom 1. Auguſt bis Ende 
October 1862 am 1. Juli (. J. und im Falle des 
Mißlingens am 8. und 14. Juli 1862, bei dem k. k. 
Bezirksamte in Chrzandw um 10 Uhr Vormittags eine 
Versteigerung abgehalten werden wird, wobei auch ſchrift⸗ 
liche Offerte angenommen werden. 

Die Lieitations⸗Bedingniſſe find in der Bezirksamts⸗ 
Kanzlei zu Chrzanòw einzuſehen. 

on der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 21. Juni 1862. 


N. 1441. eiv. E dy kt. (3884. 2-3) 


C. k. Sad powiatowy w Makowie podaje ni- 
niejszem do publicznéj wiadomosci, iz na pokry- 
eie pretensyi Anny Adamek w kwocie 245 zla. 
55¾ e. wraz 2 kosztami spornemi i egzekucyj- 
nemi w kwotach 8 zla. 45 C., 2 zla. 12c., 2 Ela. 
26 0, 1 zla. 37 c. i 3 zla. 80 cent. odbedzie sie 
publiczna sprzedaz domu pod Nr. 253 W gminie 
Grzechynia lezgcego, a wlaenosö Michala Judasza 
stanowigcego w dniach 10 lipca, 24 lipoa i 
7 sierpniar., b. o godzinie 106 a 
w gminie Grzechynia, Warunki licytatyi mozna 
podezas godzin urzedowych do przegladu w tu- 
tejezem sydzie dosta6, - ; 

C. k. Sad powiatowy. 


Maköw, dnia 10 czerwca 1862. 
Die allgemein anerkannt beſten 


C. k. Sad powiatowy w Skawinie czyni wia- 
domo, ze na zaspokojenie pretensyi Abrahama 
Ebla z Lencz gôrnych, powiatu Kalwaryjskiego, 
obwodu Krakowskiego (nadal Wadowskiego) w 
kwocie 64 zla. 68 C. i kosztöw egzekucyi 4 zla. 
11 ec. i 30 zla. 11 c. odbedzie sig przymusowa 
publiezna sprzedaz realnosci chlopskiéj, wiasno- 
seig Walentego Wyki takze Morawa zwanego be- 
dacej, w Grabiu ad Polanka Haller pod Nr. 45 st. 
16 now. powiecie Skawilskim, obwodzie Krakow- 
skim (nadal Wadowskim) potozonej, skladajgcej 
sie z domu mieszkalnego oraz stajni i wozowni, 
4 morgöw 906 sggöw. kwadr. gruntu, ogrödka 
owocowego i krowy, do funduszu instrukeyjnego 
nalezgcdj, na miejscu w Grabiu w terminach 29go 
lipca, Ogo sierpnia i 12g0 sierpnia 1862 
kazdg razg o godzinie 106) rano, g 

Realnosé ta nie jest przedmiotem kei gg run- 
towyeh, poniewas takowe we wei Grabiu ad Po- 
lanka Haller nie istnieja- 

Cena szacunkowa, a zarazem cena wywolalna 
t6j realnosei wynosi 425 zla. zaö wadyum do rgk 
komisyi licytacyjnéj zlozye sis majgce wynosi 
43 zla, > 

Jezeli realnosé ta na Pierwszym lub drugim 
terminie powyzéj ceny ezacunkowej sprzedang nie 
bedzie, to takowa na terminie trzecim .poni26) 
tej2e ceny sprzedang zostanle. 

Bliäsze warunki lieytacy!, 
czasu w godzinach urzgdoWyc 
tutejszo-sgdowej przejrzane. 

Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 


Skawina, dnia 4 maja 1862. 
222 . u rt 
N. 691. Obwieszezenie. (3906. 2-3) 


. a jatowy Jako Sad w Jordano- 
44 u al is Jan Firek, wloseianin 


z Eetowni dnia 19, lutego 1825 roku beztesta- 


moga bye. kazdego 
W registraturze 


mentalnie zmart i ½ czes& roli gruntu, oraz cörke 
Katarzyng i wnuköw Jana i Foce Firköw, 
Jana i Maryanng Czech pozostawil. 

Sad niewiedzae miejsca pobytu Wojciecha Fi- 
rek, wzywa go niniejszym, aby w ciagu jedne- 
80 roku w tutejszym sadzie zglosil sig i oswiad- 
ezenia do dziedzietwa spadku tegoz wniöst w prze- 
eiwnym razie spadek zostanie pertraktowany 2 temi 
ktörzy sig zglosili i z kuratorem Tomaszem Ko- 
N dla niego ustanowionym. 

. k. Urzad powiatowy jako Sad. 

Jordanòw, dnia 20 ezerwca 1862, 


— —— 
Sutelligenzblatt. 


Einem hohen Adel, P. T. Publicum und hohen k. k. 
llitär mache die ergebenſte Anzeige, daß ich hier einen 


Schön- und Schnell- 


Schreibe-Gurs 


für Damen und Herren errichtet habe. 

Durch die mir durch mehrere Jahre hindurch in Eng⸗ 
land, Frankreich und Deutſchland erworbene befte Methode 
iſt es mir gelungen, in 8, 10 bis 12 Stunden 
von ſchlechte oder mittelmäßige Schriften, eine wahrhaft 
ſchöne Schrift zu liefern. Der Unterricht wird in eng: 
liſcher, franzöſiſcher, italieniſcher, polniſcher, rumaͤniſcher, 
ungariſcher und deutſcher Sprache ertheilt. 

Die Einſchreibung beginnt vom 26. Juni 
bis 6. Juli im Hotel Dresden II. St. 


Zimmer⸗Nr. 11. 
L. D öre % 


Oben Geſagtes wird vom hohen ungariſchen Adel als 

auch vom h. k. k. Militär durch Zeugniſſe beſtätiget. 
Graf Karoli Ed. 
Graf Csakyi The. etc. 

Br. Burghardt, k. k. Oberſt. 

A. Leurs v. Treuenringen. 

St. Ammer, G. Weiss, k. k. Majore. 

Th. Ritter v. Wisniewski eto. 


Franzöſiſchen Mühlenſteine 
der vorzüglichſten Qualité empfiehlt in allen Dimenſio⸗ 


nen die erſte und ſeit mehr denn 25 Jahren rühmlichſt 
beſtandene Fabrik, ſo wie 


Seidene Müll er⸗Gace (Beuteltuch) 


in allen Nummern, 38“ und 32“ breit, friſch vom Stuhl, 

zu bedeutend ermäßigten Preiſen, 

wie auch engliſche Gußſtahlpicken vom feinſten Silberſtahl. 
rl Goltdammer u Berlin, 

erſter Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine und 

ſeidener Müller⸗Gage in Deutſchland, 
Neue Königsſtraße Nr. 16. 
Auch nehmen die ink (3895. 3) 


Kirchmayer & Sohn in Krakau 


(3893. 2-4) 


Beſtellungen hierauf an und liegen von Müller:Gage,| : 


Muſter und Preis⸗Courant zur Einſicht vor. 


Pieliz⸗Piaſa er Hasgeſelſſchaſt. 
Die zweite ordentliche 


GentralWerſammlung 
der ſtimmfähigen Actionäre findet 
am 28. Juli 1862 Nachm. 5% uhr 
im Saale des Gaſthofes „zur Nordbahn“ in 
Bielitz ſtatt, in welcher ſtatutenmäßig zur Ver: 
handlung kommen: 

1. Bericht der Direction über die Betriebsperiode vom 

20. December 1861 bis 30. Juni 1862. 

a Beſtimmung der Dividende. 

Wahl zweier Cenſoren. 

Bericht der Statuten Reviſions⸗Commiſſion. 

. Aufällige — 8 Tage vor der Verſammlung anzu: 
meldende Anträge einzelner Actionäre. 

Die fimmfähigen Herren Actionäre werden zur Theil⸗ 
nahme an dieſer General⸗Verſammlung mit dem Bei⸗ 
ſatze eingeladen, daß die Legitimationskarten 8 Tage vor 
detſelben im Buteau der Anſtalt aus efolgt werden. 
(3892. 2-3) Die Direction. 

Auszug aus den Statuten. 

F. 25. In der General⸗Verſammlung find nur jene 
Acttonäte ſtimmfähig, welche wenigſtens 5 auf ihren Na⸗ 
men lautende Actien beſitzen. 

Je 5 Actien geben eine Stimme. 

eder ſtimmfaͤhige Actionär kann feine Stimme an 
einen andern ſtimmfähigen Actionär übertragen. 


und dieſelben wenigſtens 8 Tage vor der Verſomagt die 
in die Geſellſchaftskaſſe erlegen oder nachweiſen 
ſtatutenmäßige Anzahl von Actien für ihn in ige 


— — — Metevrologifche "Beobachtungen. 5 


nach 


Richtung und Stärke 


Zuſtand 


5 Reaumur des Windes der Atmosphäre a 
10 255 12 Wen minder We Ma x 
10 HE | Der (mac 6 95 ih 40 + 169 


" 


15 Wir uten Abends. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


lichen Kaffe oder bel einem Notar deponirt ſei. Im letz⸗ 
teren Falle iſt der betreffende Depoſitenſchein in die Ge⸗ 
ſellſchaftskaſſa einzulegen. 

Ueber die Hinterlegung wird eine Empfangs beſtäti⸗ 
gung ausgeſtellt, gegen deren Rückſtellung nach der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung die Actien oder ſonſt hinterlegten Ur⸗ 
kunden wieder ausgefolgt werden. 


I 7. —— 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 26. Juni. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


Geld Baarı 
In Def. W. zu 5% für 100 un. 60.30 06.56 
Aus dem National-Anlehen zu 8 für 100 82.70 82.80 
Bom Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl er 
Metalliques zu 5% für 100 ll. 70.30 70 40 
dtto. „ 4½ % für 100 lll. 478 63 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 l. 127.28 127.78 
„ 1854 für 100 fl. ws 93 — 
„ 1860 für 100 fl. 93.50 96 — 
Como-⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 1675 17.— 
B. Per Aronländer, 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 
von Riede. Oſterr. zu 5% für 100 fl. 86.50 8750 
don Mähren zu 5% für 100 l. 90.50 91.50 
von Schieſten zu 5% für 100 fl. 8870 89.— 
von Steiermark zu 5% für 100 Kn 88.— 88.50 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 95. — 96.— 
von Karnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 8650 88. 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 71.90 72.25 
on Temeſer Banat 5% für 100 fl. 71.— 71.25 
von Troat. u. St. zu 37 ür WR n 72.50 73.— 
von Galizien zu % für 100 fl. 71.— 71.25 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 4. 70.50 71.— 
Actien 
der Nationalb ant r. Sl. 830.— 832.— 
ver Kreditankalt für Handel und Gewerbe zt 
Wige — =. “Sn nn 22 ZuEee 220.40 220.60 
ieder. ⸗oͤlet. Geconpit⸗Geſellſch zu 500 f ö. W. 626- 628.— 
der Kalſ.⸗Ferd.⸗Mordbabhn zu 1000 fl. EM. 2033 2035 
der Staas⸗Giſendahn⸗Gefellſch. zu 200 h. CM. 
r R 2355.— 255 50 
der Kali. Fliſabelh⸗ Bahn zu WO fl. EM... . 157.25 15775 
der Süd- nordd. VBerbind.⸗B. zu 100 fl. .. 127.— 127.25 
der Theisd. zu 200 f. EM. mit 140 fl. (Jour. 147 — 147.— 
der ſüdl. Staate, lomb ⸗ven. und Eentr.eital, at, 
ſenbahn zu 200 fl. ö. Währ. oder 500 Fr. 
m. 180 fl (00%) Cin... 486 — 287.— 
der galtz Karl rubwige⸗VBahn zu 200 fl. EM. 
mit 200 fl. 4 D. .. . e * 22.5 227.75 
der öſterr. Denaudumpſſchifffahrta⸗Geſellſch aft zu 
500 fl. MW. ee e 5 434 — 435 — 
des öfter. loyd in Trieſt zu 500 fl. CW... — — — 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. Si. 395 — 397 
der Wiener Den paüßl⸗khen Weft kſchaft zu 
600 fl. öder WI bi 398.— 400.— 
Pfandbriete 
„der Hulährig zu 5% für 100 f. 104.— 104.25 
Nationalbank ? 10 jährig zu ö für 100 fl. 101. 1150 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 f. 91.25 91 80 
der Nationalbank]! 12 monatlich zu 5 für 100 1. — —.— 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu 3 für 100 1 86 10 86.25 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt öſt. W. zu 4% für 100 f. 79 25 80 — 
E * 
der Credit ⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Wahrung « 133.56 133.60 
Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM. — 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. . . BL- 122.— 
zu n 1 ” {7} [73 DE u) 54.— 54.50 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. ö. W. 37.— 37 ½0 
Eſterhazy zu 40 4 G 97.— 68 — 
Salm zu 40 „ 39.50 40. — 
Balffy N 38.— 38.75 
Clary „ 36.75 37.-- 
St. Genois zu 40 A STTNG E 38 — 38.25 
Windiſchgraß zu 1 „ 22.75 B— 
Waldſtein zu 20 r 25 — Bl 
ſteglevich E F 15.— 152; 
3 Monate. 
i Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher währ. 3½ / 107.25 107.95 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſädd. Währ. 36. . 107.25 17.50 
vamburg, für 100 M. B 44 — 95.25 
London, jür 10 Pfd. Sterl. 5% .. 127.40 12750 
Paris, für 100 Franks 3½ 503 50.40 


Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitis⸗Cours keßzter Cours 
Geld Baar: 


fl. kr fl. kr. fl. kr fl. kr. 

Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. —— —— 6 08 6 09 
. vollw. Dukaten. — — — 6 08 6 09 
Krone, ar se ae 5 — — 14 17 50 
20 Frankſtük tk 10 20 10 10 10 17 10 10 
Ruſſiſche Imperiale — — — — o 45 10 48 
eier DT N — — — 125 50 195 75 


— 7 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer, 
Abgang‘ 
Früh, 3 Uh 30 2 
von reg; ff. tf e s 


von wien Abends. 
Oſtrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. N 
von Granica nach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früh, 11 Uhr 
von 7 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
„ a cn ui, 55 dun, ee 

* 7 r in, ends. 

von Nee no Krakau 1 Uhr 40 Min. Machmitt. 
von o nach Krakau 4 uhr Früh, 5 ubr 10 Mies 


nuten Abends. 

i Ankunft: 

n Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 48 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchau 
9 ubr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min, Abende! —: 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 Min. 
Adende; — von Myeszöw 7 Uhr 40 Min. Abende; — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min. 
ahm itt.; — von Wieliczkta 6 uhr 40 Min. Abends. 

im Nzeszow von Krakau 11 Uhr 34 Win. Vorm. 

in Lemberg von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 Uhr 


